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Zweites Blatt Gegründet 1803

M Aus Berlin wird uns geschrieben:
M Es hat ziemlich lange gedauert, bis im Reichstag die
MMitionalliberale Interpellation über den bayerischen

gesuitenerlaß auf die Tagesordnung gesetzt werden
konnte. Offenbar war der Draht zwischen München
und Berlin stellenweise zerrissen — wosür ja auch der
verunglückte Kanzierbesuch in München sprich —
und es hat wohl der ganzen diplomatischen Gewandt¬
heit des vielerfahrenen Grasen Lerchenfekd bedurft,
um die Sache wieder ins Lot zu bringen. Wobei,
was wohl kaum jemand erwartet hatte, Herr von
Kethmann der Sieger geblieben ist , denn Bayern hat
mit seinem Antrag auf authentische Interpretation
des Iesuitengesetzes und mit seiner gleichzeitigen
Suspension des eigenen Erlasses sachlich zugegeben ,
-aß es sich einen Verstoß gegen das Reichsgesetz hat
zu Schulden kommen lassen . Freilich hat Gras Ler¬
chenfeld in den Worten , die er der Rede des Kanzlers
nachgusetzen für gut befand, diesen Tatbestand zu ver¬
schleiern gesucht und gemeint, Bayern habe, indem es
den Regierungen der Einzelstaaten vorher Mitteilung
von seinen Absichten zukommen ließ , seine volle
Schuldigkeit dem Reiche gegenüber getan. Aber das
ist zunächst einmal zweifelhaft — denn Herr von Beth-
mann hat ausdrücklich betont, daß er erst aus der
Presse von dem verhängnisvollen Erlaß Kenntnis er¬
halten habe — und selber wenn das geschehen wäre,
so würde damit an der Sache selbst nicht das Geringste
geändert .

Denn nicht darauf kommt es an, was Bayern den
Bundesstaaten gegenüber hat verlauten lasten ,
sondern ob es dem Bundesrat rechtzeitig von
seinem Vorhaben in Kenntnis gesetzt hat.und das ist
nach seinem eigenen Zugeständnis nicht geschehen .
Die Dinge liegen doch so , daß seit 40 Jahren in allen
Bundesstaaten eine völlig gleiche Auffassung über den
Inhalt des Iesuitengesetzes geherrscht Hat. Ob diese
Auffassung die richtige war , darüber läßt sich natürlich
streiten. Glaubte also Herr von Hertling, daß hier
ein Irrtum vorliege, dann war es für ihn der ge-
,ebene Weg, beim Bundesrat vorstellig zu werden
und Anträge zu stellen , die seiner Rechtsanschauung
entsprechen. Hätte er das getan, so wären ihm von
evangelischer Seite voraussichtlich Angriffe über den
sachlichen Inhalt seiner Forderung nicht erspart ge¬
blieben , staatsrechtlich jedoch würde sein Verhallen
durchaus einwandfrei gewesen sein .

Was ist aber statt dessen geschehen? Mit der aus¬
drücklichen Bezeichnung als „Vertraulich " wurde
der Erlaß herausgebracht — wohl der beste Beweis
für das schlechte Gewissen , denn weshalb sonst diese
Heimlichkeit? — und die Presse mußte erst Lärm
schlagen, der Kanzler mußte erst amtlich anstagen,
ehe man sich auf seine Pflichten dem Reiche gegen¬
über besann , die doch bei gutem Willen von Anfang
an nicht zu übersehen waren . Daran ist nicht zu
rütteln; freilich auch nichts mehr zu ändern, und es
hat wohl keinen sonderlichen Wert , nachträglich über
den tief bedauerlichen Vorfall noch lange Leichenreden
zu halten. Aber eine ernste Mahnung sollte es doch
bleuten ; für Bayern besonders , in Zukunst nicht
iwrch analoges Verhalten den Begriff von Treu und
Glauben im Staatsleben zu erschüttern , für den Kanz¬
ler aber auch sorgfältig darüber zu wachen , daß die
Rechte, di« seiner Stellung verliehen find , auch
peinlichst gewahrt bleiben, denn jede , auch die kleinste
Verschiebung der Gewalten innerhalb der Reichs¬
instanzen kann bei diesem sorgfältig ausgeklügelten
System in der Verteilung der Gewalten Rückstöße er¬
zeugen, die für di« Reichsfreudigkeit nicht sonderlich
vorteilhaft sind.

Zum Untergang der Titanic.
(Eigener Bericht .)

London, 20 . April .
Ein Dampfer , von dessen Deck aus der „Titanic "

vor seinem Untergang vermutlich zuletzt gesehen
wurde, ist gestern in den hiesigen Docks angekom¬
men . Es ist der Dampfer „Rappabannock " der
Furniß -Linie , der soeben aus Halifax eingetroffen
ist. Am Samstag , den 13. April , abends , hörte
man von dem Dampfer aus während eines starken
Regenschauers die Sirenen eines großen Dampfers .
Der Kapitän ließ den Kurs ein wenig ändern , um
dem Riesenschiff aus dem Wege zu gehen, welches
mit allen Lichtern brennend vorbeifuhr und ein
prachtvolles Bild abgab . Der Kapitän konnte den
Namen des großen Dampfers nicht erkennen , aber
« meint , es könne kein Zweifel darüber sein , daß
es der „Titanic " war . Der Riesendampser fuhr
nach der Berechnung dieses Kapitäns mit einer
Geschwindigkeit von 22 Knoten . Die beiden Schisse
tauschten keine Signale miteinander aus , aber der
Kapitän sagt , sein Schiff sei gerade vorher durch
das Eisfeld durchgefahren , in welches der „Titanic "
unmittelbar darauf hineingeraten mußte . Er selbst
hatte geglaubt , daß er südlich an dem Eisfeld vor¬
beikommen würde , welches sich über hundert See¬
meilen nach Norden hin ausdehnte , aber das Eis
war bedeutend weiter nach Süden vorgedrungen ,
als man geglaubt hatte , und man geriet mitten in
dasselbe hinein . Die Ursache sei darin zu suchen ,
daß das Eis um einen vollen Monat früher er¬
schien in diesem Jahre als sonst gewöhnlich. Der
kleine Dampfer erlitt auch bedeutenden Schaden,
da er verschiedentlich mit Eisbergen in Kollision
"eilet . Eine der Schrauben wurde beschädigt und
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vertraulich l eine Seite des Rumpfes wurde eingedrückt. Dazu
war das Eis viel dichter als sonst und in verschie¬
denen Fällen schienen sich mehrere Eisberge ver¬
einigt zu haben . Eines der größten Stücke ragte
nur etwa vier Fuß aus dem Wasser heraus , war
aber zwanzig Fuß unter dem Wasser tief . Dieses
dürfte dasjenige gewesen sein, welches den Unter¬
gang des „Titanic " herbeiführte . Ziemlich unbe¬
greiflich sei es , wie der Kapitän der „Titanic " in
solches Eis hineinfahren konnte ; es sei nur da¬
durch zu erklären , daß er es für Treibeis hielt,
durch welches man auch mit einer Geschwindigkeit

von über zwanzig Knoten gefahrlos hindurchfahren
könne . Nach Ansicht der Offiziere des kleinen
Dampfers mußte das Eis , das außergewöhnlich
hart war , den Kiel des großen Dampfers buch¬
stäblich abreißen , wenn der Dampfer mit solcher
Geschwindigkeit auf dasselbe fuhr . Sonst sei es
nicht zu verstehen, wie man bei einer klaren Nacht
in einen Eishaufen hineinfahren konnte . Wirk¬
liche Eisberge , die hoch aus dem Wasser heraus -
rogten , sab der Kapitän überhaupt nicht auf seiner
Reise, sondern nur , wie gesagt , Eisstücke, die un¬
gefähr vier Fuß aus dem Wasser ragten .

-« IieilMlÄ litt .MIM » MllRtt "
MaLdruik nur mit Ourlenangobe gestatt«).

Zentrumsantrag auf Abänderung des
Militiirstrasgesetzbuches ?

(Eigener Drahtbericht .)
BerNn, 29. April . In parlamentarischen Krei¬

sen wird erzählt , das Zentrum beabsichtige, einen
Antrag im Reichstage einzubringen , das Mili¬
tärstrafgesetzbuch dahin abzuändern , daß
jede Art von Duelloergehen mit sofortigem
schlichtem Abschied bestraft werden soll . (Es braucht
wohl kaum darauf hingewiesen zu werden , daß
dieser Vorstoß, der nach der Erklärung des Kriegs¬
ministers zu erwarten war , einen unmittelbaren
Eingriff in die Kommandogewalt des Kaisers be¬
deuten würde und keine Aussicht auf Annahme
hat .)

Zur preußischen Polenpolitik .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 29. April . Der Hauptvorstand des Deut¬
schen Ostmarken - Dsreins wendet sich in
einer längeren Erklärung an die Vertreter der
nationalen Parteien im preußischen Land¬
tag und die öffentliche Meinung mit der dringen¬
den Bitte , bei jeder Gelegenheit für die Fortführung
der Bismarckschen Polenpolitik einzutreten .
Die Erklärung der Staatsregierung hätte den Be¬
weis erbracht , daß eine Schwenkung in der
bisherigen Politik vorliegt .

Die Konkurrenzklausel.
(Eigener Drahtbericht .)

,BerNn, 29 . April . Dem Reichstag wird demnächst
das Gesetz über die Konkurrenz - Klausel zu¬
gehen, das bereits dem Bundesrat vorliegt . Es
soll zunächst für Handlungsgehilfen , nicht
aber für technische Angestellte gelten und sieht eine
bezahlte Karenz aus 3 Jahre vor .

Demonstrationsexzesse in Petersburg.
(Eigener Drahtbericht .)

Petersburg , 29 . April . In der Admiralitäts¬
kirche sollte eine Seelenmesse für die Opfer der
„Titanic " -Katastrophe gelesen werden . Studenten
und Arbeiter benutzten die Gelegenheit zu einer
Demonstration und zogen in drohender Haltung
den Newski -Prospekt herunter . Sie leisteten der
Polizei Widerstand , zogen Schutzleute von den
Pferden und mißhandelten sie.

Der nationale Ausgleich in Böhmen
gescheitert .

(Eigener Drahtbericht .)
Prag , 29 . April . Die national -sozialen Tschechen

des Landtages haben beschlossen, ihre Vertreter aus
der Ausgleichskommission abzuberusen. Damit ist das
Ausgleichswevk in Böhmen als gescheitert zu be¬
trachten .

Großer Waldbrand in der Pfalz .
(Eigener Drahtbericht .)

rr . Neustadt a. h .. 29 . April . Gestern vormittag
sielen etwa 3000 Morgen junger Kiefernwald einem
Brand zum Opfer, der aus den Höhenzügen des
Hardtwaldes in der Nähe des Weinbietturmes ent¬
stand . Den Feuerwehren von Hardt , Ammeldingen ,
Lichtenberg , Neustadt gelang es während dreistündiger
Tätigkeit den Brand einzudämmen . Die Brandsläche
dehnt sich auf eine Wegstrecke von einer halben Stunde
aus .

Der Fliegerrummel in Frankreich .
Paris , 28. April . Die Sammlung für das Mili -

tärslug wesen hat heute den Betrag von drei
Millionen überschritten.

Die chinesische Republik.
Auldscha, 28. April . (Petersb . Telegr .-Agentur .)

Die Lokalregierung arbeitet auf die Ausscheidung
des Jkigebietes aus der Provinz Hsinkiang hin
und drängt den Präsidenten Huan , aus seinem
Posten zu bleiben.

Die Wirren in Persien.
Teheran. 29. April . Das Kabinett erteilte dem

Polizeiches Vollmacht , alle Gegner der gegen¬
wärtigen Regierung zu verhaften . Unter
den gestern Verhafteten befindet sich Suliman Mirza ,
der Führer der demokratischen Partei im letzten
Medschlis . Das Los der Verhafteten scheint die Ver¬
bannung an irgend einen entfernten Ort Persiens zu
sein.

Die Revolution in Mexiko.
Mexiko -City. 28 . April . Die Deputiertenkammer

nahm eine Bill über die Ausgabe von Schatzjchemen
in Höhe von 20 Millionen Pasos an. Das Geld soll
für die bereits beschlossene Erhöhung - es Heeres aus
60 000 Mann dienen.

Opfer eines Mrbelsturms .
Oklahoma -City , 28 . April. Ein Tornado hat gestern

naännittag in verschiedenen Teilen Oklahomas mannig¬
fache Verheerungen angcnchtet . AuS dem Orte
Lugert wird berichtet , daß der Wirbelsturm einen vorüber¬
fahrenden Eisenbahnzug aus dm Schienen warf.
Eme Anzahl Reisende wurde getötet oder verletzt. Ein
Hilfszug mit Aerzten ist nach Lugert abgegangem
31 Menschen sind durch den Sturm ums Leben gekommen .

Frankreichs Verlegenheiten in Marokko.
Paris , 28: April. Eine Note der „Agence Ho-vas"

besagt : In dem Bericht , den der Ministerpräsident
in der Frage der Ernennung des Generals Lyautey
dem Präsidenten Fallieres unterbreitet , weist der
Ministerpräsident zunächst auf die Bedingungen hin,
unter denen der Gesandte Regnault nach Fes
gesandt wurde, wie dieser die Zustimmung des
Sultans zum Protektoratsvertrag erlangte und
wie schließlich die Erwägungen Regnaults über die
einzuführenden Reformen durch die Ereignisse
in Fes unterbrochen wurden . Weiter betont Poin -
carö die Notwendigkeit eines einheitlichen
Vorgehens in Marokko. Es sei das Werk der
Zivilisation und des Fortschritts, das Frankreich In
diesem Lande auf sich nehme . Aber nur in denjenigen
Gegenden Marokkos, wo bereits der Friede ein¬
gekehrt sei, könnten die französischen Verwaltungs -
Maßregeln durchgeführt werden, um die friedliche
Durchdringung des Landes methodisch vorzubereiten
und auszudehnen. Durchaus nötig sei es , daß die
bürgerlichen und militärischen Macht¬
befugnisse in die Hand eines einzigen
Mannes gelegt würden. Die Ausgabe, die seiner
harre, sei schwierig und verwickelt . Er sollt« dem
Prctektorat Geltung verschaffen unter Beobachtung
der Verpflichtungen Frankreichs gegenüber den Mäch¬
ten , er solle gerade der Auffassung des Protektorats
treu bleiben , die in Einklang stehe mit den Inter¬
nationalen Verträgen und er soll auch verstehen, durch
geschickte Verfügung über die französischen Streit¬
kräfte in Marokko und durch vernünftige Ausführung
des politischen, ökonomischen und strategischen Pro¬
gramms, die Annahme des Protektorats seitens der
marokkanischen Stämme vorzubereiten und zu sichern.
Der passende Mann für diese Aufgaben sei Lyautey .

Paris . 28. April. Die Ernennung des Generals
Lyautey zum Generalresidenten in Ma¬
rokko wird von der überwiegenden Presse mit leb¬
hafter Befriedigung begrüßt. Insbesondere die ge¬
mäßigten und nationalistischen Blätter zollen der Re.
gierung die Anerkennung, daß sie sich von Partei¬
rücksichten frei gemacht und einen rechten
Mann an den rechten Platz gestellt habe . Nur
einzelne Blätter tadeln den Beschluß des gestrigen
Ministerrots. Die radikale „Lanterne " meint , die
Regierung habe einen schweren Verstoß gegen
die republikanischen Ueberlieferungen
begangen , indem sie einen Militär andie Spitz «
einer politischen Verwaltung stellte . Die
Schuld treffe in erster Reih« den Krieqsministcr
Millerand , welcher abermals seinen Willen durch¬
zufetzen versucht habe und wie schon durch andere
Maßnahmen auch durch diese zahlreiche Republikaner
mit Beunruhigung erfülle.

Paris , 28 . April. Nach einer Depesck« des ,Zm -
parcial" aus Melilla sollen mehrere Stämme im
Innern Marokkos einen Bruder Mulay Hafids,
Mohammed den Einäugigen , zum Sultan
ausgerufen haben.

Paris , 28 . April. Nach einer Blättermeldung aus
Tanger steht außer den schon erwähnten vier
hohen Beamten des Machsen auch ein Onkel des
Sultans Uld den Mohammed im Verbackt,
den Aufruhr von Fes angestiftet zu haben . Er
hätte den Soldaten eingeredet , daß der Sultan Mulay
Hasid auf ihrer Seite steh« und sie mit allen erfor¬
derlichen Waffen versehen werde, um die Europäer
zu verjagen.
Die französisch-spanischen Verhandlungen.

Pari », 27 . April. Die in den Abendblättern ent¬
haltene Ndchricht, daß in dem heute abgehaltenen
Ministerrat die Frage des Abbruchs der Ver¬
handlungen zwischen Spanien und Frank¬
reich aufgerollt worden sei . Ist nach der „Agence
Havas" unrichtig . Vielmehr habe der Minister¬
präsident , der di« Minister über den Fortgang der
Verhandlungen unterrichtet«, erklärt , von Ästen
Frankreichs laste man die Hoffnung nicht sinken , sie
demnächst zu Ende zu führen .

Paris , 28. April . Die in den Abendblättern ent¬
haltene Nachricht , daß in dem gestern abgehattenen
Ministerrat die Frage des Abbruches der Ver¬
handlungen zwischen Spanien und Frankreich
ausgerollt worden ist, ist der Agence Havas zufolge ,
unrichtig .

Veilere Depeschen siehe ..Letzte Nachrichten".
Die heutige Am»«« unseres vlatkes umfaßt 8 Seiten.

Was 22 Knoten bedeuten.
Die hohe Geschwindigkeit des „Titanic " ist es,

Ser man die unheilvollen Folgen seines Zusammen¬
stoßes mit dem Eisberg zuschreibt . Wie schnell ist
er gefahren ? Mündlich und gedruckt ist oft die
Antwort darauf gegeben worden : 22 Knoten in
der Stunde . Diese Antwort ist aber nicht richtig.
Bei einer Geschwindigkeit von 22 Knoten stündlich
brauchte ein Schiff von Europa nach Nordamerika
über ein Jahr . Die Bezeichnung Knoten als An¬
gabe der Geschwindigkeit darf nicht mit dem Zusatze
„stündlich" versehen werden, denn der Ausdruck
Knoten gehört zu einem anderen Zeitmaße . Die
Geschwindigkeit des Schisses wird, wo nicht das
Vatentlog , eine Flügelschraube, die mit einem
Zählwerke verwendet wird, mit dem alten Log¬
brett gemessen . Dieses Logbrett ist ein hölzerner
Kreisausschnitt , dessen Rand mit Blei beschwert
ist . Es wird an einer Schnur ins Wasser gewor¬
fen, dann stellt sich das Brett senkrecht ein und
nun läuft die Schnur ab . Aus dem Ablauf der
Schnur kann die Geschwindigkeit des Schiffes ad-
gelesen werden , da das Logbrett im Wasser an¬
nähernd stillsteht. Seit alters ist es nun Sitte ,
die Zeit mit dem Logglas, einer Sanduhr , zu
messen , die 14 Sekunden oder doppelt so lange
läuft und die Strecken der Logleine sind durch
einzelne Knoten bestimmt, die gezählt werden . Die
Abstände der einzelnen Knoten stehen zu der See¬
meile , die als Maß dienen soll , in einem bestimm¬
ten Verhältnis , nämlich in dem gleichen, wie 14
Sekunden zu einer Stunde . Die Seemeile hat
1852 Meter , die Stunde 3600 Sekunden . Demnach
beträgt der Knotenabstand der Logleine 7,02 Meter
für 14 Sekundenglas . Ganz genau ist die Messung
nicht, da die Leine nicht vollkommen straff gespannt
ist und etwas Reibung auftritt . Der Schiffsführer
macht gewöhnlich einen Abzug von V-». Der
„Titanic " hatte eine „Geschwindigkeit von 20 oder
22 Knoten "

, aber nicht „ in einer Stunde " . In
landläufigen Worten betrug seine Geschwindigkeit ,
wenn die Knotenangabe stimmt, etwa 40 Kilometer
stündlich.

Mißstimmung in England.
Die Anfragen in beiden Häusern des englischen

Parlaments und die schlecht verhohlene Empfind¬
lichkeit der englischen Presse beweist, daß man in
England dem Verfahren des amerika¬
nischen Senatskomitees mit sehr gemisch¬ten Gefühlen gegenübersteht. Der Untergang des
„Titanic " hat zahlreichen Amerikanern das Leben
gekostet. Man war daher aus diesem Gefühl
heraus und wohl auch aus politischen Gründen in
England geneigt, sich mit der Tatsache einer parla¬
mentarischen Feststellungsuntersuchung durch die
Vereinigten Staaten abzufinden, wenngleich die
amerikanische Jurisdiktion über den
auf hoher See erlittenen Unfall eines englischen
Schisses kaum völkerrechtlich begrün -
d e t werden kann . Die englische Erbitterung rich¬
tet sich gegen die Person des Vorsitzenden des
Untersuchungsausschusses, den Senator Smith ,
dem man in englischen Zeitungen Unfähigkeit ,
juristische Unkenntnis und Sensationslust vorwirft .
Die Amerikaner , so liest man , behandeln die Eng¬
länder wie Verbrecher und Feiglinge . Ohne den
geringsten Beweis beschuldigt man einen See¬
offizier . während seiner Dienststunden betrunken
gewesen zu sein . Den englischen Zeugen legt man
eine ganze Reihe lächerlicher und ungeheuerlicher
Fragen vor . „Ein Schuljunge"

, so meint die „Mor -
ning Post"

, „würde sich der Unwissenheit schämen,
die Senator Smith an den Tag gelegt hat . Er
stellt geradezu komödienhafte Fragen . Das Blitz¬
licht des Photographen flammt im Tribunal auf
und vor dem Verhandlungssaal sammeln sich die
amerikanischen Berichterstatter, um die neuesten
Lügen und Verleumdungen über britische Seeleute
auszudenken . Senator Smith begann seine Lauf¬
bahn als Zeitungsjunge : heute steht er auf der
obersten Sprosse der Leiter. Er besitzt eine Zei¬
tung und hat sich den Weg in den Senat erzwun¬
gen. Er ist unwissend, aber er denkt an das
Publikum und an seine Zeitung . Und er will den
Untergang der „Titanic " für seine eigenen Zwecke
ausnutzen . Aus unserem Unglück zieht er Nutzen,
unsere Toten müssen helfen , ihm Wähler zuzufüh¬
ren ."

In ähnlichen Gedankengängen, wenn auch nicht
mit gleicher Schärfe, bewegen sich die meisten Leit¬
artikel .

Aus -er Zug- auch den Auko-
bau-iten.

vouuol gekölel.
Gestern ist es endlich gelungen, des Hauptes

der Auto -Danditen habhaft zu werden .
Die eingelausenen Nachrichten besagen :
Paris , 28 . April. Polizeibeamte umstellten in der

vergangenen Nacht ein einzelnes Haus in Ehvisy le
Roi, das den Automobilbanditen als Zufluchtsort
dient. Heute früh eröffnet«» die Banditen auf die
Beamten und Pioniere, die hinzugezogen worden
waren , um das Haus in die Luft zu sprengen, ein
regelrechtes Feuer. Es heißt, es seien bereits mehrere
Personen verwundet worden .

Paris , 28. April. In Choisy le Roi brachten die
Pioniere um ' /.12 Uhr zwei Dynamitpatronen bei dem
Hause , in dem sich die Automobilbanditen befanden,
zur Entladung, ohne jedoch einen Mauereinsturz zu
erzielen . Im Innern des Hauses ertönten Revolver -
schüsse, weshalb angenommen wird, daß die Ban¬
diten Selbstmord verübt haben. Als man in das Haus
eindrang, wurde Donnot schwer verletzt , der
Eigentümer Dubais tot ausgefunden .



Paris , 28 . April . Der Automobilban¬
dit Don not ist nach seiner Ankunft im Ho¬
spital seinen Verletzungen erlegen .

Paris . 28 . April, lieber die Belagerung der Auto¬
mobilbanditen in Choisy le Roi wird folgende , zu¬
meist auf polizeilichen Informationen gegebene Dar¬
stellung gegeben : Sicherheitsdirektor Guichard er¬
hielt gestern abend verschiedene Nachrichten , welch«
vermuten ließen , daß ein in einen Automvbilschappen
umgewandeltes Häuschen des Anarchisten Dubais in
Choisy le Roi den Automobilbanditen als Schlupf¬
winkel diente. Heute morgen begab sich Sicherheits-
direktor Guichard mit zahlreichen Polizisten nach
Choisy le Roi. Er ließ das Häuschen Dubais um-
stellen und öffnete das Tor des Automobilschuppens.
Dubais war gerade im Begriffe, ein Motorfahrrad
zu besteigen . Ein Polizist feuerte seinen Revolver
gegen den Anarchisten ab, der mit mehreren Schüs¬
sen erwiderte und den Polizeiinspektor Arlon am Arme
leicht verwundete, jedoch selbst unverletzt blieb , obgleich
auch die andern Polizisten aus ihn feuerten. Sicher¬
heitsdirektor Guickmrd befahl seinen Leuten, das Feuer
einzustellen und rief Dubais zu : Die Hände hoch!
Gehen Sie hinaus , es wird Ihnen nichts geschehen!
Dubais hielt seinen Revolver vor und zog sich in den
Hintergrund - es Schuppens zurück, woraus die Poli¬
zisten den Schuppen verließen. In demselben Augen¬
blick fielen von dem Balkon des ersten Stockwerkes
mehrers Reooloerfchüsse und zwei Polizisten stürzten
schwer verwundet zu Boden . Sofort verbreitet« sich
das Gerücht , daß der Schütze Bonnot sei . Guichard
ließ um Verstärkungen nach Paris telephonieren.
Bevor diese eintrasen, eilte eine Anzahl Ortsbewohner
mit Gewehren herbei und richteten gleichzeitig mit
den Polizisten, indem sie gleich diesen hinter Bäumen
und Straßenböschungen Deckung suchten, ein unauf¬
hörliches Feuer gegen das Haus . Aber auch die Ban¬
diten schossen unausgesetzt Revolver ab . Polizei¬
präsident Lepine und Sicherheitsdirektor Guichard
und andere Polizeibeamte ließen das Haus von in¬
zwischen eingetroffenen Polizisten und Soldaten der
republikanischen Garde in weitem Kreise umzingelnund GewehrsÄsen gegen das Haus abgeben, welche
sämtliche Fensterscheiben zertrümmerten , aber die bei¬
den belagerten Banditen nicht hindert«, ihr Feuer fort¬
zusetzen. Die Kugeln drangen jedoch nicht weiter als
40 bis SO Meter. Die Polizeibeamten beschlossen nun¬
mehr, Los Haus in die Luft zu sprengen. Ein Leut¬
nant der republikanischen Garde näherte sich durch
«inen mit Matratzen beladenen Wagen dem Auto¬
mobilschuppen , legte daselbst eine Dynamitpatrone nie¬
der und zog sich in derselben Weise gedeckt zurück.
Die Lunte wurde entzündet, aber di« Dynamitpatron «
explodierte nicht. Erst die dritte Dynamitpatrone
explodierte und ein Teil des Hauses stürzte zusam¬men. Bald schlugen auch die Flammen empor . Durch
den Wagen gedeckt , rückte ein Dutzend Polizisten gegendas Haus vor und drang mit oorgchaltenem Revolver
und die Matratzen als Deckung benützend, ein . In dem
Schuppen stießen sie aus die bereits erkaltete LeicheDubais , die keinerlei Verwundung auswies . Man
nimmt an , daß er sich vergiftet hat . Im ersten Stock¬
werk fanden die Polizisten Bonnot mit verwundetem
Arm auf dem Boden liegend . Sie feuerten eine
Salve auf ihn ab . Bonnot stieß einen Fluch aus .Er wurde an den Deinen und Armen von den Poli¬
zisten erfaßt und über die Treppe geschleppt . Er
atmete zwar noch, aber er lag sichtlich in den letzten
Zügen. Sein Körper trug zwölf Schußwunden . Die
um das Haus angesammelte vieltausendköpfige Menge
stürzte vor, um Bonnot zu lynchen. Aber es gelangden Polizisten, den Banditen im Automobil nach dem
Spital zu schaffen, wo er eine halbe Stunde später
starb. Den Belagerungsszenen hatten zahlreiche Photo¬
graphen beigewohnt, darunter mehrere mit kinemato -
graphischen Apparaten . Der Eigentümer des Häus¬
chens ist ein als Kathederanarchist bekannter Millionär
namens Fromentin , der in Choisy le Roi eine ganze
Anarchistenniederlassung gegründet hatte. Gegen¬
wärtig hält sich Fromentin in Marokko auf. Die
Nachricht von dem Ende Bonnots wurde von der Be¬
völkerung mit lebhafter Genugtuung und dem Gefühlder Erleichterung ausgenommen. — Sicherheitsdirektor
Guichard teilte einem Berichterstatter mit, er habe,als er die Expeditton nach Choisy le Roi unternahm,
nicht geglaubt, dort Bonnot zu finden , sondern nur
gebosst, daß die Haussuchung bei Dubais Anhalts-

Theater uuii MM.
II . Gastspiel Iadloivkers.

Vor ausverkauftem Hause gab gestern Herr Jad -
lowkerdenK önigssohn w Humperdincks „Königskindern "
Die Rolle erfreut sich bei den Sängern keiner allzugroßen
Belieb heit, da sie eine umfangreiche Stinime voraussctzt .
Herr Jadlowker war im ersten Akt wieder stimmlich fast
zu sehr zurückhaltend, aber musikalisch durchaus iwbel .
Erst im zweiten und letzten Akt, aus denen wirklich eine
edle und geklärte Kunst spricht, wo Humpcrdinck oft
die Sphäre dekorativer Musik verläßt und re n mensch¬
liche Saiten anschlägt , da strahlte Herrn Jadlowkers
Organ im höchsten Glanz. Zu bewundern war an
vielen Stellen die auserlesene gesangskünstlerische Kultur
des Gastes , die die billigen Effekte offen singender Rain-
pentenöre verschmäht und sich lieber laugsanr einsingt , als
auf Kosten der musikalischen Schönheit und Reinheit der
Linienführung , zu forcieren. Eine wertvolle Partnerin
erstand dem Gast in Frl . Tercs , die die Gänsemagd
gab. Ihre Interpretation darf hinsichtlich des Ge¬
sanges wie der Darstellung als sehr gelungen , so¬
gar glänzend genannt werden . Herr v. Schwind ,
vorzüglich disponiert, setzte seiner munteren dar¬
stellerischen , eine nicht minder respektable gesangliche
Leistung an die Seite. Scmen Spielmann weiß Herr
van Gorkom stets eindrucksstark zu gestalten . Er sang
die voin Komponisten gegen Schluß etwas zu seittim. ntal
ausgedachte Gestalt mit vertieftem Empfinden . Herr
Bussard stimmte seinen Besenbinder aus einen humo¬
ristischen Ton , der dem Milieu sehr zu statten koimist;
dramatisch wuchtig gestaltete Frau Schüller - Et Hofer
ihre Hexe . Mit der kleinen Rolle der Wirtstochter war
Frl . Baumann betraut , die viel Temperamentund musi¬
kalische Sicherheit verriet . Die szenische Aufmachung des
Musikmärchens läßt hier keinen Wunsch unbefriedigt . Herr
Reich wein arbeitete die zahlreichen lyrischen Stellen der
Pattitur mit starkem Empfinden heraus. Dem Gast und
den übrigen Darstellern wurde am Schlüsse herzlicher
Beifall zu teil

Kunst Mil Wissenschaft
w . Die Totenmaske der »Bezauberten Rose ". Die

Göttinger Universitätsbibliothek hat die Totenmaske
von Cäciiie Tychsen, der „Bezauberten Rose "

, von den
Nachkommen der Schwester der Cäciiie geschenkt er¬
halten. Die hochbegabt« und wunderschöne , schon mit
18 Jahren verstorbene Cäcilie, die Tochter des be-

v

punkte biete , um den Schlupfwinkel Bonnots ausfindig
zu machen . Nunmehr ist bis auf Garnier und Ballet
die ganze Derbrecherbande unschädlich gemacht .

Paris . 28 . April. Ueber die Vorgänge in Choisy le
Roi werden folgende Einzelheiten gemeldet : Nach¬
dem Pioniere , gedeckt von einem Strohwagen , sich
dem Hause , wo sich die Automobilbanditen befanden,
genähert hatten, legten sie Dynamitpatronen nieder .
Infolge der Entladung wurde das Mauerwerk be¬
schädigt. Im Innern des Hauses wurde der Leich¬
nam des Eigentümers Dubais aufgefunden. Bonnot
hatte ein« schwere Schußoerletzung in der linken
Schläfe, außerdem einen Schuß in der Herzgegend .
Eine groß« Menschenmenge versuchte in das Haus
einzudringen und die Banditen zu lynchen .

Rundschau.
Zur Frage des Jesuikengese'-es

schreibt der Straßburger Geschichtsprofessor und
Zentrumsmann Martin Spahn , Sohn des
Zentrumsführers Spahn , in seiner Schrift
„ Das deutsche Zentrum " (erschienen in
der Schriftenfolge „Kultur und Katholizismus " ,
Verlag Kirchheim, Mainz -München) Seite 87
wörtlich:

„Es war ein alter Windhorst 'scher
Gedanke , daß die Fraktion des Zentrums
sich mit der Aufhebung des 8 2 des Iesuiten -
gesetzes , der dem Gesetz den Charakter
des Ausnahmegesetzes aufprägte ,
begnügen könnte, bis die Regierungen und Par¬
teien sich auch von der Dersehltheit des § 1
überzeugten .

"

Also selbst Windthorst war der Ansicht, daß der
ausnahmegesetzliche Charakter des Jesuiten¬
gesetzes im Z 2 lag . Dieser § 2 ist nun aber
schon lange gefallen .

Die Schulbildung in Heer und Flotte .
Bei den deutschen amtlichen Ermittlungen gelten

als „ohne Schulbildung " jene Mannschaften , die in
keiner Sprache genügend lesen oder ihren Vor-
und Familiennamen nicht leserlich schreiben kön¬
nen . Der Prozentsatz solcher Analphabeten hat von
den im Jahre 1910 in das Heer und die Flotte Ein¬
gestellten betragen : in Preußen 0,02 , in Bayern
8,01 , in Sachsen 0,00 , in Württemberg 0,02 , in Ba¬
den 0,04 , in Hessen 0,06 , im Elsaß 0,03 . Der
Durchschnitt der preußischen Monarchie wird un¬
günstig beeinflußt durch die Landesteile mit teil¬
weise polnischer Bevölkerung (Westpreußen 0,09 ,
Posen 0,05 ) und durch Brandenburg einschließlich
Berlin 0,03 . Für das ganze Reich ergaben sich 0,02
Prozent Analphabeten , gegen 0,07 im Jahre 1900
und 0,54 im Jahre 1890 . Während 1910 bei uns
insgesamt nur 85 Analphabeten eingestellt wurden ,
befanden sich in Frankreich unter den Rekruten des
gleichen Jahrgangs 8808 , die weder lesen noch
schreiben konnten , und 3607 , die nur lesen konnten .

Erhebungen über den gegenwärtigen Stand des
Schulwesens in unseren Kolonien .

Wie man uns schreibt , hat das Hamburgische Kolo¬
nialinstitut eine umfassende Enquete über den Stand
des Schulwesens in unseren Kolonien in di« Wege
geleitet . Es sind zu diesem Zweck etwa 8000 Frage¬
bogen an di« Gouvernements und in die in unseren
Kolonien tätigen Misstonsgesellfchaften versandt wor¬
den, die zum Teil schon beantwortet eingegangen sind.
Der Fragebogen ist von einem der gründlichsten Ken¬
ner des Kolomalschulwesens , Pastor Paul in Lorenz-
kirch ausgestellt : die Bearbeitung des eingehenden
Materials hat der Missionsinfpektor Schlunk über-
nommen.

Zolleinnahmen in Togo.
Die Gesamtzolleinnahmen des Schutzgebiets Togo

in der Zeit vom 1 . April 1911 bis 29 . Februar 1912,
verglichen mit derselben Zeit der Vorjahre, gestatteten
sich wie folgt : 1911/12 1871237 ^l , 1910/11
1651 459 -R . — Die Zolleinnahmen weisen asso eine
Steigerung um 219 778 -R auf .

Keine Rundschau .
Besuch des englischen Königspaares in Berlin .

Wie wir erfahren , beabsichtigt das englische Königs -
pao>- im nächsten Frühjahr dem deutschen Kaiser¬
hofe seinen offiziellen Antrittsbesuch abzustatten ,
und es wird auch erwartet , daß der Kronprinz von
England im nächsten Jahre als Gast des Kaisers
eintresfen wird .

Aus den Varlelen.
Hegelmaier s .

Der frühere Oberbürgermeister von Heilbronn ,
Hegelmaier , ist in Stuttgart , 65 Jahre alt , gestor¬ben . Seit seinem am 1 . Januar 1905 erfolgten
Rücktritt lebte er völlig zurückgezogen in Stutt¬
gart . In den Jahren 1898 bis 1903 war Hegel¬
maier als Vertreter des dritten württembergischen
Wahlkreises auch Mitglied des Reichstages , wo er
der Reichspartei angehörte .

Amtliches Wahlrefultat in Varel -Jever .
Wiemer (Fortschr . Vpt .) erhielt 10 Ml , Hug (Soz .)

12 557 , Albrecht (natl . ) 1893 und v . Hammerstein
998 Stimmen . Nicht gewählt haben 11 934
Berechtigte .

Was in iler Well vorgeht.
Neu« Auto -Unfälle. In Berlin wurde ein 17-

jähriger Straßenfeger , als er von der elektrischen
Straßenbahn abstieg, von einem Automobilomnibus
überfahren . Der Kopf wurde ihm vollständig zer¬
quetscht, so daß er sofort starb. — Ein mit mehreren
Personen besetzter Kraftwagen rannte aus der
Chaussee zwischen Duisburg und Viersen in
der vergangenen Nacht gegen einen Chausseebaum.
Die Insassen wurden schwer verletzt. Sie blieben
während der Nacht auf der Chaussee liegen. Der
Wagen wurde zertrümmert . — Auf der Fahrt von
Jena nach Apolda geriet infolge Reißens der
Bremskette ein Automobilomnibus in den Straßen¬
graben . Der Chauffeur ist schwer verletzt worden .

Die schreckliche Schiilerselbstmordevidemie. Man
meldet aus Berlin : Bei Schlachtensee ließ
sich der etwa 13jährige Schüler Wonneberger aus
Berlin von einem Zuge überfahren . Er war sofort
tot . Der Grund ist unbekannt .

Revolte der Häftlinge . Als in Brest - Litowsk ein
Zug, in dem sich ein Wagen mit Häftlingen befand ,in der Station ankam , überfielen die Häftlinge
in dem Wagen die erschienenen Wächter, entwaff -
neten sie und begannen auf sie zu schießen . Als
die Häftlinge flüchten wollten , gab die inzwischen
eingetroffene Schutzwache Feuer . Sieben Häftlinge
wurden getötet und ein Häftling und drei Solda¬
ten wurden verwundet .

Allerlei vom Tage . In M . -Gladbach feuerte
der Arbeiter Schotten auf seine verheiratete Schwe¬
ster und deren 14jährige Tochter, an der sich Schot¬
ten vergangen haben soll , mehrere Revolverfchüsse
ab . Er verletzte das Mädchen lebensgefährlich durch
einen Schuß in die Lunge. Der Täter ist flüchtig.
— Ein in einer Fabrik in Ruhla in Thüringen
beschäftigter Arbeiter mißhandelte sein drei Monate
altes Kind derart bestialisch , daß es nach kurzer
Zeit starb . Der Mann floh , konnte aber in Winter¬
stein verhaftet werden . — Der Bankier Htl -
desheim in Kopenhagen ist seit voriger
Woche flüchtig . In seinem Geschäft hat sich
eine Unterbilanz von über einer halben Million
herausgestellt . Seine Frau und sechs Kinder hat
er mittellos zurückgelassen. Hildesheim ist ver¬
mutlich nach Brasilien gefahren . Die Ursache seines
finanziellen Ruins sind fehlgeschlagene Aktien¬
spekulationen an der Börse.

Sozialpolitische Rundschau.
Bei den Mannheimer Gewerbegcrichtswahlen

entfielen auf die freien Gewei -kschaften 3V (bisher28 Sitze),
auf die christlichen Gewerkschaften 3 (5) und auf die
Hirsch-Dunckerschen Gewerkschaften 2 (2) Sitze.

Das dritte Kaufmanns -Erholungsheim .
Unter ungeheurer , nach Tausenden zählenden Be¬

teiligung fand gestern auf herrlich gelegenem Platze

mitten im Taunuswalde bei Wiesbaden die fei»,
liche Grundsteinlegung des dritten Heimes d«Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns -Erholung
Heime im Beisein des Oberpräsidenten der
vinz Hessen -Nassau, Hengstenberg. des Regierung
Präsidenten Dr . v . Meister , von Parlamentariern
zahlreichen Vertretern kommunaler Behörden um!der Staatsregierungen , der Handelskammern , sg
stiger kaufmännischer , industrieller und gewerblich -»Korporationen , der Handelshochschulen usw . chDdem ganzen Reiche statt .

' ^

Badische WM.
Der engere Ausschuß der badischen

nationalliberalen Landespartei
hielt gestern in Karlsruhe im „Friedrichshof" xj».
Sitzung ab , die aus allen Teilen des Landes zahu
reich besucht war . Auf der Tagesordnung standdie Vorbereitung des am 12. Mai in Berlin
stattfindenden allg . Vertretertages der Pa. ,tei . Nach einem Referat des Parteichefs ,Rebmann , erfolgte eine Aussprache, welche die voiftEinmütigkeit und Geschlossenheit der badische »nationalliberalen Landespartei ergab . In Konse¬
quenz dieser Haltung wurde einstimmig beschlossen

'
darauf hinzuwirken , daß die Gesamtrichtung derPartei fest hält an den auf den Parteitagen inKassel und Berlin festgesetzten G , ndsätzen .wurde weiterhin einstimmig beschlossen , auf demBerliner Parteitag den Antrag des Zentralvorstan¬des auf Beseitigung des Reichsverbandes der Juno ,liberalen Vereine wie auch die Anträge auf Auf¬nahme der nationalliberalen Reichstagsfraktion st!wie der nationalliberalen Fraktion des preußischen
Abgeordnetenhauses in den Zentralvorstand abzu¬lehnen . Die badischen Delegierten werden dahin¬
gehende Instruktionen erhalten . Angenommenwurden weiterhin zwei von der Parteileitung vor,
gelegte Anträge zum Parteitag , deren Bekannt¬
gabe an die badischen Vertreter und Veröffentli¬
chung demnächst erfolgen wird . Die weiteren Be¬
ratungen betrafen interne Parteiangelegenheiten .

Die badischen Brenner und die
„Liebesgabe ".

In Heitersheim fand eine Versamin .
lung von Brennern statt , die einstimmig sti,
gende Resolution angenommen hat : „Die im East -
hause zum „Ochsen " versammelten Brenner erklä¬
ren , daß durch die Aushebung der Kontingentierungdas badische Brennereigewerbe schwer geschädigtwürde und ersuchen die Abgeordneten des Wahl¬
kreises , sowohl im Reichstage wie im Landtage
kräftig für die Interessen des badischen Brennerei¬
gewerbes einzutreten ."

Sind das nun auch „ostelbische Junker " ? oder
verstehen sie auch nicht, wem die „Liebesgabe"
zugute kommt ? ? -

Badischer Landlag.
Zweite Kammer .

55 . öffentliche Sitzung . Montag , den 29 . April
1942 , nachmittags halb 4 Uhr : Anzeige neuer
Eingänge . Sodann Berichte der Budgetkommisswi,
und Beratung über das Budget Grohh . Ministerin»
des Großh . Hauses, der Justiz und des Auswärtig«
für 1912 und 1913 und zwar : a) Ausgabe Titel I:
Ministerium . Berichterstatter: Abg . Neuwirth ;
b) Ausgabe Titel IV—IX, XI, XII , Einnahme Titel I
Justizverwaltung . Berichterstatter: Abg. Schmidt -
Bretten .

XI. verbau-skag der Lad. Maler¬
und Tiinchermelsker .

X Karlsruhe , 28 . April. In den Mauern der
badischen Residenz fanden sich gestern und heute die
Vertreter des Verbandes der Badischen Maler - und
Tünchermeister zu ihrem diesjährigen Derbandslag
in recht stattlicher Anzahl zusammen : ferner wohnten
Vertreter aus der Pfalz , Elsaß-Lothringen, Hessen,
Hessen-Nassau und der Schweiz den Verhandlungen

kannten Orientalisten und Präsidenten der Göttinger
Akademie der Wissenschaften, ist von Ernst Schultze
in seinem einst hoch gefeierten Epos besungen worden.

w . Hochfchnlnachrichtcn . Der ordentl. Professor
der Hygiene an der Universität Königsberg , Or . M . Hcchn
ist mit Wirkung vom l . April i912 zum ordentl. Professor
der Hygiene und Direktor des by nenischen Instituts an
der Universität Freiburg ernannt worden . — In der
Universitätsklinik zu Halle ist der bekannte Chirurg und
Orthopäde vr Nürnberg - Eisurt nach einer Nieren-
operatwn gestorben.

kleines Feuilleton.
kf . Vombilas Triumph . In Madrid ist an einem

der jüngsten Sonntage Bombita wieder aufgetreten.
Das klingt , so ausgesprochen , nüchtern genug, aber
für die spanische Hauptstadt bedeutete das Wieder¬
austreten Bombitas ein Ereignis, das wahre Stürme
von südländischer Begeisterung erregte. Dombita
ist der gefeierte König aller spanischen
Stierkämpfer . Seit drei ganzen Jahren ist er
in der Arena von Madrid nicht erschienen , weil er
sich mit dem Unternehmer überworsen hatte. Jetzt
endlich dursten die „Aficionados" den großen Künst¬
ler des Stierkampses wieder begrüßen. Aller Erwar¬
tungen waren aufs höchste gespannt . Schon lange
zuvor waren alle Eintrittskarten oerkaust , und sie
wurden in den letzten Tagen mit dem Dreifachen des
Preises bezahlt . Dombita hat denn auch seine Be¬
wunderer nicht enttäuscht : er tötete zwei Stiere mit
vollendeter Meisterschaft , und besonders den zweiten
mit einer solchen kühnen Eleganz, daß dos ganze
Publikum in einen Begeisterungsschrei ausbrach und
einstimmig „To Oreia für Bombita forderte.
„1,3. Oreja "

ist das Ohr des getöteten Stieres , und
es ist die höchste Auszeichnung , die einem Stier -
( echter zuteil werden kann , wenn das Ohr des von
ihm besiegten Tieres angeschnitten und ihm als
Trophä überreicht wird .

Die spanische Provinz ist mit der Oreja ziemlich
freigebig , in Madrid, aber ist die Ueberlieferung weit
strenger und es wird die gedacht« Auszeichnung in
den seltensten Fällen verliehen. So zeigte sich denn
auch der Präsident , der die Corrida leitete , durchaus
nicht geneigt , das Zeichen zum Abschneiden des
Ohres zu geben Indes gab die ganze tausend-
köpfig« Meng« unausgesetzt mit stürm.schen Rufen
ihren Wunsch zu erkennen und Tausende von

Taschentüchern wurden geschwenkt, die das Votum
des Publikums zu erkennen geben sollten . Der
Präsident zögerte noch immer — da wandten sich
aller Blicke auf die königliche Loge . Dort saß König
Alfonso , seine in blonder Schönheit erstrahlende Ge-
mahlin und ihre Kinder. Die Königin und die
Kinder klatschten Beifall, und jetzt sah man plötzlich
auch den König sein Taschentuch hervorziehen und
lebhaft schwenken, wodurch er sich dem Votum der
Menge anschloß . Vor dieser einmütigen Kund¬
gebung beugte sich der Präsident . Er gab das
Zeichen , di« Prozedur wurde an dem getöteten
Stiere vollzogen und nach wenigen Augenblicken
konnte Dombita die Trophäe stolz vor den Augen
des ganzen Publikums schwenken, wobei er sich dank¬
bar gegen die königliche Loge verneigt« . Er wurde
nachher im Triumphe von seinen Freunden aus der
Arena herausgetragen ; die Hochrufe aber, di« die
königlich« Familie bei der Heimsahrt begleiteten ,
waren an diesem Tage wärmer , als sonst oft . Die
Ehrung Bombitas hatte den König populär gemacht .

warum treiben unsere höheren Schulen so wenig
neuere Literatur ? Die viel beklagte Tatsache , von der
es übrigens auch Ausnahmen gibt , beruht nicht nur
aus den von oben diktierten Lehrplänen, sondern hat
auch noch andere Ursachen, wie eine Zuschrift zeigt ,
die der „Türmer "

(Stuttgart , Greiner <L Pseisfer) in
seinem Maiheft veröffentlicht . Sie ist so beherzigens¬
wert, daß wir sie hier gern weitergeben.

„Wenn wir Schulmeister nicht in noch viel höherem
Grade , als es bisher geschieht, die Lektüre neuerer
Dichter in den Klassen betreiben, dann liegt die Schuld
vielfach nicht an unserm üblen Willen, oder, wie di«
„Köln. Zig." so geschmackvoll sagt , an unserer „be¬
dauerlichen Unkenntnis und Urteilslosigkeit "

, sondern
an — den Herren Verlegern der aufgeführten Dichter !
Es istIhnen gewißnicht unbekannt,daßerst seit neuerer
u . neuester Zeit durch solch« Unternehmungen wie die
Wiesbadener Volksbücher u . a . die Möglichkeit
geschossen wird, der Schuljugend solch« Dichtungen in
die Hand zu geben . Die „Köln. Zig .

" sollte also ihren
Mahnruf , bitte , zuerst an diese Adresse richten : „Ihr
Herren Verleger, gebt den allzu krassen Standpunkt
eures Dorteils aus , den euch ein in seinen Konsequen¬
zen selbstmörderisches Eigentumsgesetz gibt . Enthaftet
die Meisterwerke unserer neueren Literatur nicht der
Schuljugend ( und auch der Masse der gebildeten Er¬
wachsenen ) dadurch vor, daß ihr euch z . B . eine kurze

Meyersche Novelle mit 3 bis 4 -4l bezahlen laßt und
kein neueres Drama unter 3—5 -N zu haben istl

" Di«
Beispiele . , liehen sich fast ins Unendliche vermehren.
Wenn ich z . B . „Ingo " und „Die Quitzows "

erst im
Schuljahr 1911/12 lesen konnte , so lag das einfach da¬
ran , daß erst in diesem Jahre für die Schüler er¬
schwingliche Schulausgaben dieser Dichtungen er¬
schienen. Hier ist meiner Ansicht nach vor allem der
Hebel anzusetzen . Wir wollen die Novellen C. ft
Meyers z. B . nicht erst 30 Jahre noch seinem Tode
haben , wir brauchen sie jetzt für unsere Schuljugend,
für unser bildungstrebendes Volk !"

kf. Fledermäuse im Kampfe gegen die Malari «.
In der Nähe von San Antonio in Texas steht ein merk¬
würdiges Holzgebäude von etwa 10 m Höbe; aufvier
Pfählen erhebt sich eine oben abgestumpfte vierseitig!
Pyramide, deren Seitenwände aussehen , wie Fenster¬
jalousien. Dies Bauwerk hat der Stadtbakteriologe
vr . Charles Campbell errichtet. Es dient als He m für
Fleb .rmänsc und beherbergt täglich gegen 10000 dieser
geflügelten Insektenfresser , die dort m vollkommen «
Dunkelheit schlafen. Diese erste Fledermauskolonie
eine außerordentlich erfolgreiche Maßregel zur Be¬
kämpfung der Malaria . Die Malaria w d andere
Krankheiten werden durch Moskitos und andere
stechende Insekten verbreitet ; die Fledermäuse .aber
räumen unter den Moskitos besser auf , als es die m
manchen Gegenden zu diesem Zwecke ausgesctztcn Filme
vermögen , die die Insektenlarven im Wasser verzehr«
Seitdem Or. Campbell sein Fledermausheim gebaut bat,
haben die gefährlichen Krankheiten in der Nähe v«
San Aniomo abgenommen , und außerdem ist das Na»
lassen der Insektenplage ganz auffällig stark ! Das Fledtt-
mausüaus , das Or. Campbell gebam hat , entspncht voll¬
ständig den Bedürfnissen der Fledermäuse : es ist
Innern vollständig dunkel , es ist genau so leicht zugänM ,
wie irgend eine Höhle , so daß es gar keines bescmdcrv>
Lockmittels für die F edermänsc bedurfte , und überdm -
ist es vor Feinden der Fledermäuse vollkommen sieb«
geschützt . Im Innern enthält der dunkle Raum n chts al'
Stangen , an denen die Fledermäuse sich bequem zu ihr«
Schlafsrellnng a -fbängen können. Wegen der zuweil^
nötigen Reparaturen ist eine Leiter vorhanden , mit de>
man ins Innere gelangen kann : außerdem ist der »nie«
Boden des Gebäudes anftuklappei , was im Interesse d«
ieniigiing nötig ist . Der „Fledermansgnano" hat M

als so wertvolles Düngemittel erwiesen, daß d e VA
kosten des „ lledermcmsheimes" zum Kämpft gegen >*
Malaria rasch wieder eiugebracht weiden.
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Der- Als Vertreter des Ministeriums des Innern und
-des Landesgewerbeamtes war Geh . Reg ^Rat Dr .
Er an erschienen , ferner waren anwesend die Land -
jagsabgeordneten Geh . Hosrat Rebmann und
Professor Hummel , Reichstagsabgeordneter Dr .
Haas (RoichstagsaLgeordneter Kölsch ließ sich ent¬
schuldigen), Vertreter der Stadt , Vertreter der Hand¬
werkskammern Karlsruhe , Freiburg und Mannheim ,
per Vorsitzende des Süddeutschen Maleroerbandes ,
Malermeister Stolz - München , der Präsident des
Laichesoerbandes der badischen Gewerbe - und Hand -
werkervereinigungen , Stadtrat Niederbühl -
Kastatt und eine größere Anzahl von Vertretern ge¬
werblicher Organisationen .

Die Verhandlungen wurden am Samstag nach -
wittag mit einer Sitzung des engeren Vorstandes ein-

Akleitet , der eine solche des Landesausschusses folgte .
Die Landesversammlung selbst begann am Sonn¬

tag vormittag 11 Uhr im kleinen Saale der Fcst -
. halle mit einer Begrüßungsansprache des Landesver¬
bandsvorsitzenden , Malermeister K . Lacroix -
Karlsruhe . Geh . Reg .-Rat Cron überbrachte die
Brühe des Ministeriums des Innern und des Lan -

chesgewerbeamtes , Stadtrat N i e d c r b ü h l - Rastatt
hie des Landesverbandes der badischen Gewerbe - und
Kandwerkervereiniaungen , Malermeister Oehldors -
Heidelberg jene der Handwerkskammer Mannheim ,
Oberle jene der 'Handwerkskammern Karlsruhe
und Freibura , Fritz jene der Karlsruher Ortsgruppe ,
während S dtrat Lieber die auswärtigen Gäste
im Namen des Stadtrates willkommen hieß .

Sodann trat man in die Beratung der Tages¬
ordnung ein . Malermeister K . Hossmann -Bruch -

sal hielt einen Vortrag über „ Der angemessene Preis ' .
Dabei beleuchtete er in erster Linie die Schattenseiten
des leidigen Submissionswesens . Der Handwerker¬
stand müsse verlangen , daß sehr große Arbeiten im
offenen Wettbewerb vergeben werden ; bei anderen
Ausführungen müsse das sog. Tarissystem Platz grei¬
sen. Die vergebenden Stellen sollen sich zu diesem
Zwecke mit Sachverständigen oder Vertretern der
Handwerkerorganisationen in Verbindung setzen , um
von ihnen einen möglichst genauen Arbsitsbeschrieb
ohne Lücken zu bekommen , auf Grund dessen dann
die Preise vereinbart werden können . Gemeinde und
Staatsstellen sollen den Turnus einsühren . In di«
zu diesem Zwecke auszustellende Liste soll jeder un¬
bescholtene Handwerker ausgenommen werden . Wenn
einmal nach diesem System überall im Deutschen
Reiche verfahren werde , dann werden die Schatten¬
seiten des Submisstonswesens verschwinden : badische
Städte haben es bereits durchgesührt , vielfach auch
Staatsbehörden . Zu bemerken sei , daß es aus dem
Gebiete des Submissionswesens gegen früher bereits
besser geworden sei , hoffentlich schreite diese Besse¬
rung fort , nachdem die Schäden erkannt seien .

Verbandsvorsitzender Lacroix - Karlsruhe gab
hieraus einen umfangreichen Rück- und Ausblick auf
das badische Malergewerbe im vergangenen Jahre .
Die Hauptfaktoren , mit denen sich die Waler - und
Tünchermeister jahraus , jahrein zu beschäftigen haben ,
seien die Arbeiter , die Lieferanten , die Staatsbehörden
und die Meister selbst. Die Frage , ob Tarifämter
notwendig seien , sei zu bejahen , denn die modernen
Arbeiterorganisationen , die die Tarifverträge gebracht
haben , machen derartige Schiedsgerichte notwendig .
Weiter tritt der Redner für die Schaffung unpartei¬
ischer städtischer Arbeitsnachweis «, die den paritätischen
Arbeitsnachweisen oorzuziehen seien , ein und wendet
sich herauf dem 8 10 des Reichstarifvertrages : Be¬
kämpfung der Schmutzkonkurrenz , zu ; auf diesen
Paragraphen habe die badische Malerschaft große
Hoffnungen gesetzt, die aber nicht in Erfüllung ge¬
gangen seien. Der Referent streift hierauf verschiedene
Fragen des Malergewerbes und bemerkt im An¬
schluß hieran , die von den Staats - und Kommunal¬
behörden herausgegebenen Erlasse für das Handwerk
seien wohl gut gemeint , haben aber nicht selten den
Fehler , daß sie von den ausführenden Organen nicht
immer praktisch angewendet werden . Anzuerkennen
sei , daß eine Reihe von Bezirksbauinspektionen sich
bei der Vergebung im allgemeinen nach den Erlaßen
richten und von einem handwerkerfreundlichem Stand¬
punkt aus die Arbeiten vergeben . Lsuf die Bahn¬
bauinspektionen müßten die Maler ein besonderes
Augenmerk richten , denn manchmal könnte man
glauben , sie seien von allen guten Geistern verlassen .
Die Mikitärbaubehörden wollen außerordentlich billig
arbeiten . Die Regiearbeiten in Staats - und kom¬
munalen Betrieben seien eine große und für die All¬
gemeinheit eine gefährliche Konkurrenz : Ausgabe des
Verbandes sei es , die Auaen offen zu halten und aus
die zutage tretenden Mißstände immer wieder hin¬
zuweisen . Bei diesen Regiearbeiten fahren die Be -
Hörden in finanzieller Hinsicht viel schlechter , als wenn
sie die Arbeiten an Privatunternehmer vergeben .
Ferner weist der Redner auf die im Jahre 1915 in
Karlsruhe staitsindende Badische Gewerbeausstellung
hin und verlangt für die Maler - und Tünchermeister
die Unterstützung des Landesgewerbeamtes und der
Handwerkskammern . Durch das Eingreifen der
Material -Prüfungskommission des Verbandes sei schon
viel Schaden verhütet worden ; erfreulich sei , daß von
dieser Institution sehr viel Gebrauch gemacht werde .
Die Schlußworte des Referenten gipfeln in der Auf¬
forderung an die Berufskollegen , sich dem Verbände
onzuschließen und bei den einzelnen politischen Par¬
teien zu betätigen , damit diese dann in den Parla¬
menten die Interessen des Gewerbes entsprechend ver¬
treten können .

An die beiden beifällig aufgenommenen Referate
knüpfte sich eine längere Aussprache , an der sich eine
größere Anzahl der Anwesenden beteiligte , u . a . :
Oehldors - Heidelberg , Stckdttat Lieber -Karls¬
ruhe , O b e r l e - Karlsruhe , Mayer -Mannheim und
Hossmann - Bruchsal , woraus der Verbandskassier ,
Malermeister H a b e r str o h - Karlsruhe den Kassen¬
bericht erstattete . Dieser schließt mit einem Bar¬
bestand von 235,71 -4l ab . Dem Rechner wurde auf
Antrag des Rechnungsprüfers S a h n e r - Mannheim ,
der dem Derbandskassier für seine gewissenhafte
Rechnungsführung Dank und Anerkennung zollte ,
Entlastung erteilt . Der Voranschlag für das Jahr
1912 mit 2265,71 ^ in Einnahmen und Ausgaben
wurde einstimmig gut geheißen . Sodann wurde
K . L a c r o i x - Karlsruhe durch Zuruf einstimmig
wieder zum Verbandsvorsitzenden gewählt , der die
Wohl dankend onnahm . In den engeren Vorstand
wurden gewählt : H o s f m a n n - Bruchsal als zweiter
Vorsitzender , D o l l - Karlsruhe als Schriftführer .
Herrmann -Pforcheim als dcss . Stellvertreter . Haag -
Karlsruhe als Kassier . Die Versammlung nahm hier¬
auf ohne Debatte den Antrag des Landesausschusses
an , wonach der Badische Maler - und Tünchermeister¬
verband dem Landesverband badischer Gewerbe - und
Handwerkervereinigungen in corpore beitritt .
. Die Versammlung trat dann in eine Diskussion
über den Jahresbericht und den Kassenbericht ein . —
Ln einer am Montag vormittag tm Krokodil statt -
sindenden Fortsetzung der Beratungen wird Adam
R e j ß l e r - Mannheim über die zukünftig « Gestal -
tung des Reichstarifsvertrages sprechen. Dies« Ver¬
handlungen sind nicht öffentlich.

LaudesversammluugvesSadlscheu
Techniker -Verbandes.

X Mannheim . 28 . April . Hier fand heute die dritte
badische Landesoersammlung des Badischen Techniker -
Verbandes statt , zu der sich Teilnehmer aus allen
Gauen Badens eingefunden hatten . Die Tagung be¬
gann vormittags 11 Uhr mit einer öffentlichen Ver¬
sammlung im allen Rathaussaale . Derbandsvor -
sitzender Architekt Schneider - Karlsruhe bemerkte
in seiner Begrüßungsansprache , gerade Mannheim
mit seinen weit verzweigten wirtschaftlichen Betrieben
sei der beste Beweis für die Bedeutung der Arbeit
des Technikers , nichts destoweniger habe sich aber der
Techniker bis heute noch nicht die ihm gebührende
wirtschaftliche Stellung erringen können . Sodann
hielt Architekt Schubert - Berlin einen Dortrag
über Technik und soziale Bewegung . Als Haupt¬
forderung stellte der Redner die Verkürzung der
Arbeitszeit auf , damit der Techniker ebenso wie der
Arbeiter teilhaftig werden könne der hohen Güter
unserer modernen Kultur . In der letzten Zeit habe
sich in dieser Richtung ein« erfreuliche Vorwärts¬
bewegung bemerkbar gemacht . Im weiteren Verlaufe
seiner Ausführungen betonte der Redner den Wert
der Organisation . Die moderne Entwicklung auf tech¬
nischem und kapitalistischem Gebiet müsse in ein Bett
geleitet werden , in dem sie ruhig schwimmen könne .
In der Diskussion betonte der Borsitzende des Mann¬
heimer Iungliberalen Vereins , Hauptlehrer Haas ,
die Bedeutung des Anschlusses der Techniker an eine
polltische Organisation , ohne die die allgemeinen sozialen
Fragen wie die Verkürzung der Arbeitszeit und Lohn¬
erhöhung nicht durchgesührt werden können . Nach
einer kurzen Mittagspause wurden die Verhandlungen
um 4 Uhr wieder ausgenommen . Unter den ver¬
schiedenen Entschuldigungsschreiben befand sich auch
ein solches des Reichstagsabgeordneten Dassermann .
Dem von Architekt Dörr - Durlach erstatteten Ge¬
schäftsbericht ist zu entnehmen , daß die Mitglieder¬
zahl ungefähr die gleich« wie die im letzten Jahre ist.
Während einige Verein « zurückgegangen sind, war es
andern möglich , ihre Mitgliederzahl bedeutend zu stei¬
gern . Als Ort des nächsten Verbandstages wurde
Pforzheim gewählt . Vorort der Landesoerwal -
tung ist wieder Karlsruhe . An Stelle des eine
Wiederwahl ablehnenden Derbandsvorsitzerrden Schnei¬
der wurde Architekt Müller zu seinem Nachfolger
bestimmt : ferner wurden gewählt Architekt Albecker -
Karlsruhe als Stellvertreter , Architekt Dörr - Dur¬
lach als Kassier und Architekt Heinzelmann als
erster Schriftführer . Dem bisherigen Verbandsvor¬
sitzenden Schneider sprach die Versammlung Dank und
Anerkennung für die Förderung und Hebung des
Verbandes aus . Den Schluß der Verhandlungen bil¬
deten verschiedene Anträge , die auf dem diesjährigen
Deutschen Technikerverband in Köln vom Badischen
Landesverband angeregt worden waren .

Aus Laden.
: : Karlsruhe , 28 . April . Der Landesverband

der bad . Stationsvorsteher und Betriebs¬
assistenten der bad . Eisenbahnen hielt heute vormittag
im großen Rathaussaal seine Landesoersammlung ab , die
von Vertretern der einzelnen Ortsgruppen zahlreich be¬
sucht war Auf der umfangreichen Tagesordnung standen
zum größten Teil eigene Angelegenheiten des Verbandes .

w . Pforzheim , 28 . April . Gestern abend gegen
11 Uhr überfuhr in der Buchenselderstraße bei der
Einfahrt in die Stadt ein leeres Mietsauto , dessen
Bremse defekt geworden war , eine Gesellschaft
junger Leute , von denen 2 schwer und 2 leicht
verletzt würben ; das Befinden der Schwerver¬
letzten ist befriedigend .

rr . Mannheim , 29 . April . (Tel .) Am Sonntag
hat sich der 24jährige Unteroffizier Georg Schmitt
von der 4 . Kompagnie des hiesigen Grenadierregiments
erschossen . Das Motiv der Tat ist nicht bekannt .

rr . Mannheim , 28 . April . Die Einverleibung
von Sandhofen geht schneller vor sich als diejenige
von Rheinau . Bereits am heutigen Montag beginnen
die mündlichen Verhandlungen . Der Stadtrat nahm in
seiner Sitzung am Freitag zu den vom Gememderat
Sandhofen übersandten Einverleibungsbedingungen
Stellung .

X Mannhcim , 27 . April . Prinz Ehira von Siam
mit Familie und Dienerschaft ist hier angekommen und
im Parkbotel abgestiegen.

: : Heidelberg , 28 . April . Im Stadtteil Handschuhs -
Heim stürzte das jähr . Söhnchen eines Landwitts in
einen Kübel heißen Wassers und verbrühte sich
derart , daß der Tod nach wenigen Stunden eintrat .

^ X Baden -Bade « , 28 . April . Am Freitag und
« amStag tagte hier der Deren Badischer und
Pfälzischer Zeitungsverleger . Die Verhand¬
lungen nahmen vorgestern nachmittag durch eine Vor¬
standssitzung und Kommisstonsberatungen ihren 'Anfang .
Die Generalversammlung begann gestern vormittag und
nahm nach einer klirren Mittagspause nachmittags 8 Uhr
ih en Fortgang Ais Vertreter der Regie n»g begrüßte
Geh . Oberregiernngsrat Lang die Erschienenen , indes
Bürgermeister Itr . von Saint - George die Grüße
der Skadtgemeinde Baden - Baden übermittelte . AiS
Delegierter des Württembergischen Zeitungsverleger -
Verems war Direktor Deppe - Sttittaart erschienen.
Der Vorsitzende, l) r . A . Knittel - Karlsruhe , hielt einen
interessanten Vortrag über »Wirtschaftspolitik im Buch-
drnckgcwerbe" ; es schloß sich ein Referat des Herrn
Bode über die Maschinensetzerschnle sowie ei» Bericht
des Herrn Gengenbach - Mannheim über die letzte
Vorstaiidssitzilng des Vereins Deutscher Zeituiigsoetteger
an . — Nachmittags referierte Herr Greifer - Rastatt
über Reklameunternebmen und He r Pfeffer - Heidel¬
berg über Zcitmigsverlag und Verkelirsvereine . Die
Tagesordnung bestand des weiteren aus verschiedenen,
die Fachkieise interessierenden Punkten .

: : Emmendingen . 28 . April . Die außerhalb des
Dorfes Nimburg liegende Sagemühle des Müllers
Sckerzcr wurde durch Feuer vollständig einge¬
äschert . Es konnte fast nichts gerettet werden . Auch
zahlreiche landwirtschaftliche Fahrnisse fielen dem Feuer
zum Opfer .

* Obcrkirch » 28. Apiil . Das Doppelanwesen des
Landwiris und Fuh , innernehmers Ludwig Maier ist
vollständig niedergebrannt . Die Bewohner lagen bei
Ausbruch des Feuers schon in tiefem Schlafe und konnten
»ur mit knapper 'Not das nackte Leben retten . Die Fahr¬
nisse fielen den Flamme » sämtlich zum Offei . Der an -
gcrichtete Schaden beträgt etwa 10 (XX) Mark und ist
durch Versicherung bedeckt.

* Lörrach » 28. April . Beim Spielen mit sogen.
Flitzbogen schoß der 18jährige Schnlknabe Lei sing er
ans einen gleichalterigen Kamerade » , de» Sobn des
Hafiielmcisters Lud in und traf den Spielgefährten un
glückliche,weise in daS linke Auge . Der verletzte Knat
wurde sosott in die Basler Augenklinik gebracht , wo das
getroffene Auge wahrscheinlich ausgenommen werden muß .

Aus dem Sladlkreise.
Ans dem Gewerbeleben . Der Landesverband der

bad . Gewerbe - und Handwerkervercinignngen macht be¬
kannt , daß sei » diesjähriger Berbandstag am 28 . und
3o . Juni und 1 . Juli stattfindet und daß Anträge bis
spätestens 1 . Juni einzureichen sind . — Der Gewerbe¬
oerein Karlsruhe plant bei genügender Beteiligung
einen Sonderzug zum Besuch der bayerischen Gewerbe -
schau München 1912.

1009 Mark Fundlohn . Gestern vormittag hat eine
hiesige Dame eine Perlenkette im Werte von mehreren
tausend Mark verloren . Dem Finder werden 1000
Mark Belohnung zugesichert. (S . d . Anzeige .)

Vortrag . Morgen abend 814 Uhr findet im Lokal
Kaiserstraße 168, Seitenbau , 2 . Stock , ein öffentlicher
religiöser Vortrag statt über das Thema : „Die Zeit
der Unwissenheit übersehen "

. (Apg . 17Z0 .) Redner :
Göde . (S . d . Anzeige .)

Kellerbrand . Heute morgen 4 Uhr kam in der Grenz¬
straße ein Kellerbrand zum Ausbruch . Beim Eintreffen
der Wache war das Feuer von den Hausbewohnern
gelöscht .

Aus Vereinen und Versammlungen.
Frühjahrskonzert des Karlsruher Liederkranzes .

Vereinigungen von Musikbeslissenen auf vokalem
oder instrumentalem Gebiete stehen beim Wechsel
des Dirigenten immer im Zeichen einer gewissen
Krisis . Wird der neue Dirigent die bisher behaup¬
tete Höhe einhalten oder nicht ? Im Frühjahrs -
Konzert , das am vergangenen Samstag in der
„Eintracht " stattfand , wurde diese Frage für den
Karlsruher Liederkranz glänzend und entscheidend
gelöst . Der neue Dirigent , Kapellmeister Lassi -
m i r , führte den ihm anvertrauten Dirigentenstab
mit einer so überwiegenden Kraft u . Sicherheit , daß
für den Liederkranz in Zukunft eine exponierte
Stellung aus dem Gebiete des deutschen Liedes ge¬
prägt ist. Sämtliche Chöre , die auf kunstvollen
Volkston gestimmt waren , wurden mit sprudelnder
Frische , mit schwungvoller Kraft , mit innigem Emp¬
finden gesungen . Der geistig überströmende Im¬
puls des temperamentvollen Dirigenten übertrug
sich sichtlich auf den Gesangskörper und der Kon¬
takt — das wertvolle Bindeglied zwischen Diri¬
gent und Chor — war während des ganzen Abends
auf bedeutender Höhe . Phrasierung und Aus¬
sprache waren wohlbedacht und sehr deutlich : ors -
sesiräo u . ckeserssosncko waren außerordentlich fein
abgestuft und auch bei schnellem Tempo deklamierte
der Chor tadellos . An verschiedenen , schon früher
gesungenen Thören , wie „ Lützows wilde Jagd " oder
„Friderieus Rex "

, hatte der Dirigent vorteilhaft
frische Akzente angebracht . Der Schlußchor , „Der
lustige Trompeter " von Rheinberger , der mit
kontrapunktlicher Meisterschaft und feiner Faktur
gesetzt ist, wurde flott und mit warmblütigem
Empfinden gesungen . Die Leistungen des Chores
unter seinem neuen Dirigenten können als form¬
vollendet bezeichnet werden und bieten Gewähr ,
daß die künftige Arbeit des Karlsruher Lieder¬
kranzes mit Erfolg begleitet sein wird . Die Soli¬
stin des Abends , Fräulein Berta Hiebe (Schülerin
des verstorbenen Kammersängers Rosenberg ) , sang
sorgfältig ausgewählte Lieder von Komponisten der
alten und neuen Richtung . Die angehende Sänge¬
rin besitzt eine hübsche Sopranstimme , die , obwohl
ziemlich kräftig , mit der Zeit noch an Kraft ge¬
winnen kann . In der hohen Lage spricht die
Stimme leicht an und besitzt einen besonders an¬
genehmen Klangcharakter . Bei mehrmaligem , öf¬
fentlichem Auftreten wird Fräulein Hiebe ihr
schönes Vortragstalent wohl gut entfalten können .
Der weitere Solist , Hofmusiker Gels ins , blies
zwei Sätze aus dem Flötenkonzert in Ovur von
Friedrich dem Großen . Wenn diese Komposition
auch mehr in den Rahmen einer Kammermusik¬
aufführung gehört , so war die Art der Uebermitt -
lung doch interessant genug , um allgemeine Ein¬
sicht in die musikalische Arbeit des königlichen Kom¬
ponisten zu bketen . Die Begleitung der Soli hatte
Kapoilmeister Cassimir übernommen und zeigte
auch am Klavier den mitschaffenden Musiker mit
feiner Zurückhaltung und doch unterstützender Mit¬
arbeit . Kn .

—v. Arbesterbkldungsverein . Heute (Montag )
abend 8V, Uhr findet im Hause des Vereins eine
Generalversammlung zur Beschlußfassung
über das bevorstehende 50 . Stiftungsfest des Ver¬
eins statt .

v. ArbeiterdiSkussionStlnb . Am Dienstag , den
80. April , abends br9 Uhr , findet im Gemeindehaus der
Sübstadt (Eingang nur Lnisenstiaße ) ein Vortrags¬
abend statt , a» dem l ) r . m ck. Alfons Fischer über
das Thema „Tuberkulose und soziale Lage "
sprechen wird . Gerade im Hinblick darauf , d .ß der Be¬
such des Tuberkulosemuseums viel zum Nachdenken über
das genannte Thema Anlaß gibt, wird eine Aussprache
über diesen wichtigen Gegenstand jetzt in weiten Kreisen
erwünscht sein . Ter Besuch der Veranstaltung ist kostenls .

Srotzherzoglichestzoslhealec.
Spielplan .

s ) In Karlsruhe .

Montog , 29. April . iS. 56. „Robert und Bertram ",
Posse mit Gesang und Tanz in 4 Akten von Raeder .
7 bis gegen Nil .

Dienstag , 30. April . L . 56 . „Die Bohöme ",
Szenen aus Henry Würgers „Vre cke iSoköms " in
4 Bildern von Puccini . Rudolf : Hermann Iad -
lowker , Grohh . Bad . Kammersänger a . G . 148
bis gegen 10.

Donnerstag , 2. Mai . 57 . „Der Arzt am
Scheideweg "

, Komödie in 5 Akten o . Vernarb Shaw .
7 bis gegen Nil -

Freitag , 3 . Mai . 32 . Vorst , auß . Ab . Zum
Lotteil der Hosiheaterpensionsanftalt : „Larmen ",
große Oper in 4 Akten von Bizet . Joss : Hermann
Jadlowker , Grohh . Bad . Kammersänger a . G .
7 bis gegen Nil . Allgemeiner Vorverkauf von Mon¬
tag, den 29. April , vorm . 9 Uhr an .

Samstag , 4. Mai . 6 . 56 . „Der Bettler von
Syrakus "

, Tragödie in 5 A' ten und einem Vorspiel
von Hermann Sudermann . 7 bis gegen Nil .

Sonntag , 5 . Mai . 58. „Die Jüdin "
, große

Oper in 5 Akten von Halövy . N7 bis gegen °/«10.
Montag , 6. Mai . 6 . 57 . „ Alefsandro Stradella "

,
romantische Oper mit Tänzen in 3 Akten von Flotow .
>48 bis nach 1410.

Eintrittspreise :
am 30 . April , 3 . und 5 . Mai . Balkon 1 . Abt . 8

Sperrsitz 1 . Abt . 6 «tt ;
am 6 . Mai , Volk. 1 . Abt . 6 -4t , Sperrst 1 . Abt . 4 .50 -tt :
am 29 . April , 2 . u . 4 . Mai . Balkon 1. Abt . 5 -4t,

Sperrsitz 1 . Abt . 4 <4t ;

b) In Baden - Baden .
Mittwoch , 1 . Mai . 31 . Ab .-Vorst . „Traviata "

( Violetta ) , Oper in 3 Akten von Verdi . Alfred : Herrn .
Jadlowker , Grohh . Bad . Kammersänger a . G .
7 bis 1410.

Montag , den 28. April 1912.
SS . Abonnements -Vorstellung der Abteilung MS

(gelbe Abonnementskatten ).

Robert und Bertram
oder

Die luftigen Vagabonden .
Posse mit Gesang und Tanz in vier Zlbteilungen von

Gustav Räder .
Regie : Otto Kienschers .

Musikalische Leitung : Heinz Berthold .
Personen :

1. Abteilung . Die Befreiung .

Bettram . ! Arrestanten . . . .
Straiirbach , Gefängniswärter . .
Michel , sein Neffe, Bauernbursche

Zweite ! Schildwache . . . .

Eugen Rex.
Karl Dnpper .

. Josef Mark .

. Hans Bussard .
t Ad. Bodenmüller .'
( Hugo Bauer .

Ein Korporal . . . . . . . . August Schmitt .
Soldaten .

2 . Abteilung .
Robert .
Bertram .
Meblmeyer , Pachter . ,
Lips , Witt .
Rösel , Schenkmädchen >
Michel .

Zwetter ! Landgendarm ,
Der Brautvater . . .
Ein Kellner . . . . ,
Ein Hausknecht . . .

Ans der Hochzeit .
. Eugen Rex.

Karl Dappcr .
Wilhelm Kemvf.
Otto Kienscherf.
K. Warmersperger .
Hans Bussard .
Henry Pleß .
Paul Gemmecke.
Max Schneider .
Eugen Kalnbach .
Joses Kauders .

Bauern und Bäuerinnen . Musikanten . Knechte. Mägde .
3. Abteilung . Soiröe « nd Maskenball .

Robert . Eugen Rex.
Bettram . Karl Dapper .
Ipvelmever , Bankier . W . Wassermann .
Isidora , seine Tochter . Maria Genter .
Samuel Bandheim , Kommis . . . Josef Römer .
Koinmerzienrätin Forchheimer . . . Margarete Pix .
Doktor Corduan . Felix Baumbach .
Jack , Diener . Otto Hertel .

Gäste . Dimer .
4 . Abteilung . Ein Volksfest .

Robert .
Bertram . .
Frau Müller Witwe . . . .
Rösel , ihre Pflegetochter . .
Mickel .
Strambach .
Eine Bänkelsängerin . . . .

Mer j Ausrufer . . . .
Enter t
Zweiter > Jahrmarktbesucher
Dritter )

Eugen Rex.
Karl Dapper .
Hedwig Bendorf .
K. Warmersperger .
Hans Bussard .
Josef Mark .
Frieda Meyer .
Joses Grötzinger .
Lud . Schneider .
Jakob Weiß .
Heinrich Blank .
Emst Golde .

Volk. Budenbesitzer. Polizeidiener . Soldaten rc.
2. Abteilung : Bauerntanz , ausgeführt v. Olga Leger ,

Richard Allegri und dem Balletkorps .
3. Wteilung : Pierrot - und Prerretten - Walzer

und Galopp , ausgeführt v. Olga Leger , Richard
Allegri und dem Balletkorps .

4. Abteilung : Matrosentanz und Marsch , auSge -
führt von Olga Leger und dem Balletkorps .

Die Ballete sind von der Balletmeisterin P . Allegri -
Bayz arrangiert .

Größere Pause nach dem zweiten Akte.
Kasse-Eröffnung : *>-7 Uhr.

Anfang : 7 Uhr. Ende : 10 Uhr.

Svorl.
Rasenspiele.

Karlsruhe , 29. April . Einen erneuten Beweis ihrer
hervorragenden Spieltüchtigkeit gab n gestem die Man n -
heimer Rasenspielcr , indem sie ihiem ersten einen
zweiten Sieg über Karlsruher Phönix , und zwar auf
dessen eigenem Platze , im Kampf um die Privat -
Pokal - Runde , folgen ließen. Die Mannheimer Mann¬
schaft war auch gestern die bessere. Ihr rasches Tempo ,
ein schönes Zusammenspiel , Energie und Durchschlags¬
kraft in Stürmer - und Läuferreihe, dazu ein tüchtiges
Vettcidigcrpaar und ein guter Torwatt , sind die her -
vottretenden Merkmale , die ihre Spielstärke begründen
und die Phönix im Gegensatz hiezu in letzter Zeit ver¬
missen läßt . Die Phönixmamischaft leidet unter den
fortwährenden Umstellungen, wozu zeitweilig ein teilweises
Versagen auch der älterm Spieler hinzulrttt . Mit An¬
stoß von Phönix begann das Spiel , zu dem sich eine
große Zuschauerzahl eingefunden hatte , um ^,«4 Uhr . Nach
Verlaus einer Viertelstunde erzielten die Rasenspieler , mit
dem starken Winde im Bunde beständig drängend , das
erste Tor , dem nach weiteren 2 Minuten das zweite Tor
folgte . 10 Minuten vor der Pause konnte Phönix den
ersten und einzigen Erfolg durch Reiser erzielen. Halb -
zeit 2 : 1 . — Nach der Pause spielten die Gäste gegen den
Wind , was ihre Stoßkraft ebenfalls merklich oeemträch -
ligte und das Tempo etwas abflauen ließ. 10 Minuten
vor Schluß erzielten sie das dritte Tor und damit den
nnentreißbaren Sieg . Wohl drängte nun gegen Schluß
Phönix heftig, allem die Gelegenheit aufzuholen , wurde
durch das Verschießen eines Elfmeterballes verpaßt und
das Spiel mit einem Siege der Gäste von 3 : 1 Toren
beendigt.

Stand der Privat -Pokalrunbe :

Vereine :
AahlderSpiele

. 5
unent¬schiedenverlorenPunkte

r
«Sr

orr

ge«

Karlsruher F . V. . . . 4 4 _ 8 24 6
Ver . f. Rasensp. Mannh . 6 3 i 2 7 14 20
Kickers Stuttgart . . 4 2 i 1 5 11 9
1 . F .-C . Nürnberg . . 5 1 i 3 3 13 15
Phönix Karlsruhe . . 4 1 — 3 2 10 15
SpieloereinigungFürth 3 — i 2 1 4 12

Wiederum einm glänzenden Sieg errang der Karls¬
ruher Fußballvcrein im Kample um die Süd¬
deutsche Meisterschaft gegen de» NoidkreiSmerster
Kußballverein Frankfurt in Frankfurt , und zwar
gewann er mit demselbenResultate wie vor 8 Tagen hier
in Karlsruhe , 7 . 0 Tore , Halbzeit 2 : 0.

Aber auch der Westkrcismeister, Phönix Mannheim
war in Fürth über de» OttkreiSmeister Spielvereinigung
Fürth mit : 2 Toren siegreich ; demnach muß die Ent¬
scheidung zwischen Karlsruhe und Mannheim am
nächsten Sonntag auf dem FußballveremSplatze fallen ,
da bereits vom Deutschen Fußballbund die Vor -

V
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runde zwischen dem Süddeutschen Meister und
dem des Westdeutschen Spielverbands auf
Sonntag , 13. Mai in M .- Gladbach festgesetzt ist.
Stand um die Süddeutschc - Mer st erschüft :

Vereine :
L --- k!

LU
Tore

N
LZ

L
L «
ZS N für «eg-

Karlsr .-Fußball-Verein 5 4 1 — 9 27 5
Phönix Mannheim . . 4 2 2 — 6 9 5
Spielvereinigung Fürth 6 2 — 4 4 12 22
Fußballoerein Frankfurt 5 — 1 4 1 4 20

Die Werderenneu des Sonntags .
Rennen zu Frankfurt a. ZN-

Melibocus- Flachrennen. 2666 -K . Dist . 2000 Meter .
1 . Hrn . A . Schürmanns St . Rüles (Hr . Schulz) : 2.
Lichtenstein (Lt. Frhr . v. Berchem ) : 2. Beau Manoir
(Lt. o. Moßner ) . Tot. : IS : 10 . Pl . 11 , 16 : 11 : 10.
Unpl . Flibustier, Allesley , Brodekin, Enkel v . B .
Sicher »/,—3 Lg . — Altkönig-Jagdrennen . 4000 -4t .
Dist . 3000 Meter . 1 . Hr . W. Blatts Tylander (Unter-
holzner) : 2 . Red Llooer (Eisemann) : 3 . Lenore
(Krause ). Tot . : 26 : 16. Pl . : 16. 22 : 16 . Unpl.
Terciaba, Einbrecher, Macka . Ueberlegen 6—1 Lg . —
Zinneberg-Jagd -Rennen : Ehrenpr . und 3666 -4t . Dist .
3560 Meter . 1 . Hr. A . v . Schilgens FW Ace (Lt . v.
Mahner ) : 2. I Kops so (Bes.) : 3 . Guatemala (Lt . v.
Mosch). Tot . : 53 : 16 . Pl . : 2». 17, 47 : 16. Unpl.
Start , Mir , Dobolink , Hymen, Rockledge, Door Mat ,
Maroc IV . Kampf ' /«—5 Lg. — Feldberg-Jagd -
Rennen . 5666 -4t . Dist. 3666 Meter . 1 . Hr . H .
Rannertshaufers Bauernfänger (Böhme). 2 . Mai¬
nau II . (Martin ) : 3. Brösen (Krause). Tot . : 48 : 16.
Pl . : 17,13 : 16 . Unpl. Sea Sick , Beatric« B . Kampf
Hals — Shh Lg. — Johannisberg -Ja gd-Rennen .
^ renpr . uiD 6666 -4l . Dist . 4666 Meter . 1 . Hr. W.
Blatts Rose Noire (Hr . v. Westernhagen) : 2 . The Bat
(Lt. o . Mosch) : 3. Copley (Lt . v . Berchem) . Tot . :
45 : 16 . Pl . : 16, 29, 21 : 16. Unpl. Bodger II, Ragot,
Soupeur , Manna . — Verhalten 8 Lg . — Tau -
nus -Hürden-Rennen . 3666 -4t . Dist . 2566 Meter . 1 .
Lt. Koches Sandeux (Dyhr) : 2. Protegee (Unterholz) :
3 . Haresstock (Mc. Kezie ) . Tot . : 86 : 16 . Pl . : 12, 12,
12 : 16 . Unpl. Mr . Girdle, Loveley , Grace, Morose,
Hausfrau . 1 ^ —2 Lg.

Rennen zu Grunewald .
Die genauen Resultate waren : Semiramis -Ren -

inen , 6266 Mark , Dist. : 1666 Meter . 1 ) Hrn . W.^Lindenstaedts Rahana (Wedgewood) ; 2) Hirondelle
(Shurgold ) : 3) Hellia (Hughes ) : Tot . : 51 : 16 : Pl . :
21, 18 : 16. Unpl. Marzipan (4) . Leicht Hals —
1—V- Lg. — Damenpreis , Ehrpr . u . 16 666 Mark ,
Dist. : 4666 Meter . 1) Hrn . H. Westens Santoni (Lt.
Braune ) : 2) Sturmvogel (Hr . Herfeldt ) : 3 ) Melton
Pet (Lt . v . Keller ) : Tot . : 35 : 16. Pl . : 18. 37 , 37 : 16.
Unpl. : Schwärmerin (4) , Reveuse (5) , Irmingard ,
Charmanter Kerl , Neuilly II , Jacob , Five o'Glock .
Gegenwehr >/- —1 Lg . — Hochstapler-Rennen , 5666
Mark , Dist. : 1266 Meter . 1) Hrn . E. F . Gütchows
Burggraf (Kühn ) : 2) Basvaville (Lewandowsky ) :
3) Tourbillon (Wiese) ; 3) Frühwach (Wahl ) : Tot . :
42 :16. Pl . : 15, 18. 8. 16 : 16. Unpl. : Nogat . Land-
bote , Chicane , Königsleutnant (blieb am Start
stehen) . Leicht 1—1 Lg. — Preis von Paderborn ,
Ehrpr . u . 3366 -4l, Dist. : 3566 Meter . 1) Lt . Graf
Strachwitz ' Nowton (Bes.) : 2) Capo Lazzaro (Lt. v.
Mitzlafs) : 3) Miß Fife (Lt. v. Egan -Krieger ) : Tot . :
26 : 16. Pl . 13, 13, 21 : 16. Unpl . : Lord Byron .
Pompero , Wedding Morn (4) , Gründer , Droll ,
Snowdons -Knight . Kamps Kopf — 3 Lg . — Tat¬
tersall -Jagdrennen , 6506 -4l. Dist. : 4006 Meter .
1 ) Rittm . Keysers Fairfax (Brederecke ) : 2) Edda
(Weißhaupt ) : 3) Miranda (Scholz) : Tot . : 20 : 10.
Pl . : 14, 19 : 16. Unpl. : Avanti (4) , Blondine . Ueber¬
legen 5 — 6 Lg. — Preis vom Jagdschloß , Ehrpr .
und 4566 -4t. Dist . : 2800 Meter . 1 ) Hrn . A. Hun¬
gers Florimond Robertet (Hr . Purgold ) : 2. Pro -
cles (Hr . Moench) ; 3) Maori (Oberstlt . Frhr . von
Reitzenstein) : Tot . : 53 :10. Pl . : 22. 38 . 67 :10.
Unpl . : Pruneliere (4), Pride os Weil , Jaque , Din -
net . Leicht 1—2 Lg . — Preis von Hoppenrade ,
6200 «4t. Dist. : 2400 Meter . 1) Hrn . F . Strauch¬
mann Lamaneur (Th . Bastian ) : 2) Sturmwind
(Sandmann ) : 3) Iwnwseb (Torke ) : Tot . : 114 : 10.
Pl . : 42, 23 : 16 . Unpl. : Oben Hinaus (4), Indiania ,
Istvan . Leicht 1—2 Lg.

Rennen zv Horst-Lmscher.
I. Rennen : 1 . Senechal (Bressel ): 2 . Felix Festo

(Kühl ) : 3. Zero I (Pieplis ) : Tot . : 15 : 16. Pl . : 13.
18 : 10. Unpl. :Mattiacum (4) , Journalist . 2X bis
1 ^ Lg . — II . Rennen: 1 . Dollarprinzessin (Holou-
beck) : 2 . Wanderbursch (Schubert) : 3 . Mogador
(Kreisel) : Tot. : 18 : 16. Pl . : 13 , 19 : 16 . Unpl. : Mil-

Unpl. : LÄy Jim , Franzisco , Rosette , Saint Home ,
Delygrade, Kakadu I, Kingsway , Sportsman . —
IV. Rennen: 1 . May (Leih) : 2. Edfu (Mischon ) :
3. Golden Garnet (Kühl) : Tot. : 34 : 10. Pl . 17, 14 : 10.
Unpl. : Gaspard, More Scotch, Decoration . —
V . Rennen : Cophetus (Kühl) ging allein über die
Bahn . — VI. Rennen: 1. Plutarch (Kühl) : 2 . Melu¬
sine (Johnson) : 3. Niman (Waboun ) ; Tot. : 19 : 16.
Pl . : 11 , 12 : 16 . Unpl. : Mulden ll , Leichtfink , Rose
Friquet (gef.),4—4 Lg .

Lusksahrk.
Me Ausscheidungssliegen für das Gordon-

Dennett -Aliegea.
Dresden, 28 . April. Heute nachmittag stiegen auf

der Reicker Flur di« 7 Ballons „Abercron" -Mühlheim,
„Windsbraut " -Breslau , „Franken II"

, „Trier ",
„Chemnitz "

, „Krefeld " und „Leipzig" zum Gokdon -
Dennett-Ausscheidungsrennen der Lüfte auf . Der
erste Ausstieg erfolgte um 5 Uhr, nachdem bereits eine
halbe Stunde vorher der Ballon „Dresden" als Flug,
ballon mit Leutnant Frhr . v . Rochow als Führer
außer Wettbewerb ausgestiegen war . Die Ballons
nahmen die Richtung nach Südsüdwest. Eine Lan¬
dung ist, günstiges Wetter vorausgesetzt, nicht vor
Dienstag oder Mittwoch zu erwarten . Der Ballon
„Dresden" dürft« dagegen voraussichtlich schon am
Montag landen.

Leipzig , 28 . April. Das Leipziger Ausfcheidungs-
fliegen für das Gordon-Bennett -Rennen der Lüfte
verlies bei äußerst günstigem Wetter sehr glatt . Es
starteten S Ballons und zwar : Ballon „Bamberg " .
„Stuttgart II"

, „Nordhausen"
, „Münster"

, „Otto

Lilienthal" und „Osnabrück "
. Außer Konkurrenz star¬

tete der Ballon „Gras Zeppelin"
. Die Ballons schlu¬

gen die Richtung nach Südsüdwest ein.

Paris » 28. April. Drei deutsche Luftschiffer
gingen in der Umgegend von Chslon sur Saone nie¬
der . Sie waren drei Studierende aus Freiburg
(Dreisgau ). Sie erhielten die Erlaubnis , CHLlon nach
Erlegung der Zollgebühren für den Ballon zu ver¬
lassen.

rr . Mannheim. 29 . April. (Tel.) Der Flieger
Senge aus Karlsruhe hat gestern die Flug¬
versuche mit dem Hübnerfchen Apparat fortgesetzt.
Es gelang ihm , 3 Runden in einer Höhe von 46 Me-
ter zu fliegen , wobei die in der Nähe des Platzes
gelegenen Fabriken überflogen wurden.

H. Baden-Laden, 28. April. Für Sonntag war
eine Passagierfahrt des Luftschiffes „Schwaben" nach
der schwäbischen Residenz geplant. Sie konnte aber
wegen Nordostwindes, der eine Stärke von 12 Sekun¬
denmetern auf dem Boden erreichte , nicht aus¬
geführt werden.

Arbeiterbewegung.
Hannover , 28. April. Sämtliche Fahrer der Adler-

werke. die den Kraftdroschkenverkehr in der Stadt
besorgen, sind heute nach oierzehntägigem Streik wieder
in den Dienst getreten , ohne daß ihre Forderungen be¬
willigt wurden.

Petersburg , 28 . April. Gegen 7000 studierende
Zuhörerinnen der Frauenknrse veranstalteten
gestern nachmittag vor der Kasankirche eine Kundgebung
aus Anlaß der Vorgänge in den Lenabergwerken .
Die Menge erschien mit einer roten Flagge und sang
das Totenlied . Gendarmen und berittene Schutzleute
zerstreuten die Demonstranten. Währenddessen versuchten
andere Demonstranten, welche das Totenlied sangen , in
die Kasankirche zu ziehen ; sie wurden jedoch gleichfalls
von der Polizei zerstreut. Die Ruhe ist wieder herge¬
stellt. Viele Verhaftungen wurden vorgenommen .

Die vor der Kasankirche zerstreuten Demonstranten be¬
gaben sich in kleinen Gruppen nach dem Petersburger
Stadtteil . Dort vereinigten sie sich und zogen, revo¬
lutionäre Lieder singend, nach dem belebten Kamenno
Ostrowsky - Prospekt , woste auf Gendarmen und
be ' ittene Schutzleute stießen. Diese umringten einen Teil
der Demonstrantenund verhafteten 123 von ihnen . Unter
den Verhafteten befinden sich 39 Hörerinnen der Frauen¬
kurse und l5 Arbeiter .

Petersburg , : 8 . April. Aus Anlaß der Vorgänge
in den Lena- Bergwerken haben die Arbeiter zahlreiche
Protestoersammlungenveranstaltet . Aus vielen Provinz¬
städten werden Proteststreiks gemeldet.

London , 28 . April. Der allgemeine Eisenbahn¬
arbeiteroerband sprach sich mit 15986 gegen 110
Stimmen für die Verschmelzung der einzelnen Eisenbahn¬
verbände aus .

Mnzer -Sabokage in Deutschland .
Mainz , 29 . April. Trotz schärferer Ueberwachung

richteten streikende Winzer in den oberrheinischen
Weinbergen erneut große Zerstörungen an. Es ist noch
nicht gelungen , der Täter habhaft zu werden .

Mimisch -Attischer Krieg.

arabischen Truppen hatten 15 Tote und 126 Der-
wundete. Nach diesem Kampfe bombardierten die
Italiener Eidi - Said , jedoch ohne Erfolg.

Konstantinopel. 28 . April. Das Kriegsmmisterium
veröffentlicht ein Telegramm Enver Beys vom
23 . April über den Kampf , der in dieser Nacht
bei Tobruk stattgefunden hat. Die Italiener hatten
etwa 46 Tote gehabt. Ferner seien zwei Maschinen¬
gewehre unbrauchbar gemacht und ein Scheinwerfer
zerstört worden. Die türkischen und arabischen Trup¬
pen hatten zwei Tote und drei Verwundete.

konstankinopel. 28 . April. Anläßlich des Jahres¬
tages der Thronbesteigung des Sultans
ist die Stadt reich beflaggt . Am Vormittag fand ein
Empfang im Palais statt. Darauf wurde die von
der Nürnberg -Augsburger Maschinenfabrik erbaute
Brücke von Galota nach Stambul feierlich er¬
öffnet. Nachmittags fand auf dem Freiheitshügel eine
Revue über 30 600 Mann aller Waffengattungen
statt, der der Sultan , die Prinzen , das diplomatische
Korps , sowie zahlreiche Würdenträger und das Publi¬
kum beiwohnten. Die ausgezeichnete Haltung der
Truppen fand allgemeine Bewunderung. Zum erstenMale stieg ein Militär - Aeroplan auf, der
über dem Paradefelde in großer Höhe eindrucksvoll
manövrierte . Abends war di« Stadt illuminiert.Etwa 200 wegen politischer Delikte Verurteilte wurden
begnadigt .

Lucca, 28 . April . Bei der durch den Tod - es bis¬
herigen Vertreters notwendig gewordenen Ersatzwahl
zur Deputiert enkammer wurde General
Vuonini , der sich im gegenwärtigen Feldzug aus¬
gezeichnet hat und sich augenblicklich in Ho ms be¬
findet, fast einstimmig gewählt.

konstankinopel, 29 . April. Wie verlautet, hat der
russische Minister des Aeußeren auf das türkische Er¬
suchen um Aufklärung wegen neuer Truppen¬
konzen trotionen Rußlands im Kau -
kasus geantwortet , das entsandte Militär sei dazu
bestimmt, die Lücken in den Beständen der russischen
Truppen im Kaukasus auszufüllen . Rußland hegekeine feindlichen Absichten gegen die Türkei.

Konstantinopel, 29 . April . Nach einer Meldungder Pforte aus Athen hat die griechische Regierungden Großmächten erneut die Versicherung gegeben ,daß die kretischen Deputierten zu den
Sitzungen der griechischen Kammer nichtzugelas »
sen werden.

Die neue Flottenaktion .

Keine Oessnung der Dardanellen .
Konstantinopel , 28 . April . Der heutige Mini¬

sterrat beschloß einstimmig, die Oessnung
der Dardanellen bis auf weiteres abzu¬
lehnen in Anbetracht der Bedrohung , die die
türkische Hauptstadt durch das Derweilen der italie¬
nischen Flotte im Archipel erfährt . In diesem
Sinne wird die Antwort der Pforte an Rußland
lauten .

Mailand , 28 . April . Der Kreuzer „San Giorgio"
wird , der „Franks . Ztg .

" zufolge , an den nächsten
Flottenoperationen im Aegäischen Meer teilnehmenund zusammen mit seinem Schwesterschiff „San
Marco "

, den Kreuzern „Pia " und „Amalfi" eine der
stärksten Flottendioisionen der italienischen Kriegs¬marine bilden. Er wird der zweiten Flotte unter
dem Kommando des Admirals Presbitero zu¬
geteilt werden.

Der gutunterrichtete Turiner „Stampa " glaubt nichtan das Bestehen Irgend welcher Sonderabkommen
zwischen Rußland und Italien , auch in parlamentari¬
schen Kreisen will man nichts davon wissen. Man
setzt nun große Hoffnungen auf di« neue Flotten -
aktion im Aegäischen Meere , die di«
Türken schwerer als je treffen soll, und hofft dann,daß eine neue Presston der Möchte die Türkei zumFrieden zwingen wird.

Admiral Viale , der jetzt mit der Flotte Tarent
verlassen , hat genaue Instruktionen über die zu unter¬
nehmenden kriegerischen Operationen in Rom er-
halten. Das Militärblatt „Preparazione " fordert
ebenfalls ein energisches und rücksichtsloses Borgehender Flotte im Aegäischen Meer.

Die Besetzung von Astropalia .
Rom, 28 . April . Die „Agenzia,Stefan !" meldet :

Admiral Presbitero übermittelt vom Panzerkreuzer
„Pisa " aus funkentelegraphisch die Nachricht , er habe,
um die Besetzung der Insel Astropalia zu einer voll¬
ständigen zu machen, 2 Kompagnien an Land gesetzt.
Sie bemächtigten sich durch einen Handstreich der
Flüsse , die die Stadt beherrschen, in der Absicht, die
dort versammelten türkischen Regulären zu umzingeln.
Die Umzingelung gelang vollkommen . Bei Tages¬
anbruch forderte ein Parlamentär die Türken zur
Uebergabe aus , die angenommen wurde. Man er¬
wies der kleinen Garnison , die für kriegsgefangen
erklärt wurde, militärische Ehren.

Zur Titanic -Katastrophe .
Washington , 27 . April. Der Kavitän des Dampfers

„Mönch Temple" , Moore, sagte vor dem Senats -
komite aus , er glaube , die „ Titanic" habe ibre Vosition

Kein italienischer Kreuzer gesunken .
Rom , 28 . April. Gegenüber der von der „Neuen

Freien Presse" veröffentlichten Nachricht , daß der
Kreuzer „Francesco Ferruccio "

, nicht „Va -
rese " bei den Dardanellen gesunken sei, erklärt die
„Agenzia Stefan !" : Die Nachricht ist ebenso unrich¬
tig , wie von dem Untergange des „Varese "

. „Fran¬
cesco Ferruccio "

, der unter dem Befehl des Kapitäns
Casalino steht, befindet sich in ausgezeichneter Ver¬
fassung und ist bei dem Bombardement der Dar¬
danellen ebensowenig von einem Geschoß getroffen
worden, wie der „Varese " oder die übrigen Schiffe .

Der Wert der Luftschiffe .
Mailand , 27 . April. Der „Corriere della Sera " be¬

richtet aus Tripolis , daß die Luftschiffe 2"
und 3" lange Erkundigungsfahlten über d >n tür¬
kischen Positionen vor Tripolis machten und wert¬
volle Aufschlüsse über die feind ichen Stellungen heini¬
brachten. Die Türken eröffnten bei Erscheinen der
Luftschiffe starkes Gewehrfeuer , das jedoch keinen
Schaden annchtete . „ K. 3" hak die Kanonentaufe erhalten ,da die Türken zum ersten Mal mit Schrapnells aus ihn
schossen . Die Geschosse platzten jedoch unterhalb des
Ballons . Der Führer Venti schätzte die Entfernung
auf mindestens 560 Meter, während sich der Ballon in
einer Höhe von 12oO Metern befand. Vier Geschütze
feuerten in regelmäßigen Abständen auf den Ballon , von
dem aus man deutlich die Detonation der Geschosse und
das Pfeifen der Bleikugeln unterscheiden konnte. Die
Luftschiffe haben die Anwesenheit von 17060 Mann
türkischen und arabischen Streitkräften fest-
gestellt. Die Position der Türken soll nach den letzten
Exkursionen der Ballons bedeutend verstärkt worden sein.
Das Vorhandensein von Artillerie hätte die Kampses -
freudigkeit der Araber erheblich verstärkt.

ungenau angegeben. Der Zeuge bestritt, daß die Passagiere
der „Meutb Temple " die Notsignale der „Titanic" gesehen
hätten. Er verlas eine Fülle aufgefangener drahtloser
Meldungen aus der Unglücksnacht, darunter solche des
Dampfers „Frankfurt"

, die besagen, daß die „Frankfurt"
zur Hilfeleistung herbcieilte. Der Obersteward der „Titanic",Cuanmgham, sagte, daß die Passagiere erst
50 Minuten nach dem Zusammenstoß gewecktworden seien . Senator Smith , der Vorsitzende
des Senatsaiisschusses für die Titanic- Untersuchung, hat
sich telegraphisch an die deutsche Regierung gewandt , um sie
um Informationen von dem Dampfer „Frankfurt" zu bitten .

Washington » 28. April. Das Staatsdepartement
sprach die Bereitwilligkeit aus , an der internationalen
Komerenz zur Herbeis hrnng einer größeren Sicherheit
des Verkehrs auf dem Ozean teilzimehi.ien. Der stellver¬
tretende Sckre'ür des Staatsdepartements Wilson erklärte ,
Deutschland werde die Führung bei der Vorbereitung der
Konferenz übernehmen .

London . 28 . April. Auf Grund der gestern abend
von der Ortsgruppe Liverpool des Verbandes der
Matrose » und Heizer getroffenen Entscheidung werden
die Matrosen und Herzer aller Schiffe , die von
morgen ab von Liverpool a»slaufen, darauf bestehen, daß
die Rettnngsbootsvorrichtringen einer genauen
Prüfung durch bevollmächtigte Vertreter des Verbandes
unterzog » und die Löhne für Matrosen ans 46-, für
Heizer auf 5 Pfund Sterling monatlich erhöht werden .

Plymouth . 28 . April. 167 Morosen der „ Ti¬
tanic " trafen auf dem Dampfer „ Lop"and " hier ein und
wurden von Beamten des Handelsministeriumsund Ver¬
tretern der White Star Line empfangen . Unter Bezug¬
nahme auf die Handelsschiffahrtsakte erhielten die Ge¬
landeten die Aufforderung , sich einem Verhör über die
Umstände des Scheiten,s der „ Titanic" zu unterwerfen .Das Verhör soll in dem Dockgebäude stattfinden .

Letzte Nachrichten.

Die üblichen türkischen Siegesmeldungen .
konstantinopel, 27 . April. Dem Kriegsministerium

wird aus Tripolis vom 23 . April gemeldet : Zwei
bei dem Dlockhause von Buchamez lagernde
italienische Regimenter griffen Tuzla an , mußten aber
infolge des Widerstandes der Türken und Araber die
Flucht ergreisen . Sie ließen eine Anzahl Tote
und verwundet « zurück und wurden bis zur Fe -
stunqslinie verfolgt . Die türkischen und

Der Auto-Bandit Bormot .
Paris , 26 . April. In dem Anzuge Bonnots fand

man , von seiner eigenen Hand geschrieben , eine Art
Testament, in dem er mehrere seiner Mitschuldigen , be¬
sonders Ganzy als nnschnldig hinzustellen sucht und ohne
die lange Reche seiner Verbrechen zu bedauern , durch-
blicken läßt, daß er in letzter Zeit hauptsächlich aus Trotz
handelte und um nicht zm ückzuwelchen . Die Leiche
Dubais , dessen wabrer Name nicht bekannt ist und
der in Rußland geboren sein soll , wies 3 Wunden
ans , von denen eine tätlich war. Bomiet und Dubois
sollen Gift bei sich geführt haben , dürsten aber nicht mehr
Zeit gefunden haben , Gebrauch davon zu machen. Als
Bonnot, zwischen Bett und Wand versteckt, im ersten
Stockwerk aufgcftindeii wurde , hatte er 4 Revolver bei
sich . Bei seiner Uebenühliing i» S Krankenhaus fielen
mehrere Personen über ihn her , um ihn heftig zu schlagen,
trotzdem Polizeibeamte zugegen waren.

Paris » 29 . April. Mit Bonnot ist der ha « , .sächlichste Führer der Automobilbande vom Cäm»platz verschwunden und es befinden sich nurGarnier und Valet in Freiheit.
Paris , 29 . April . Die Blätter beschäftigen sich ^

ausschließlich mit dem Tode des Banditen Bonn»und zollen der Polizei lebhafte Anerkennung für ^
Tatkraft und den Mut , di« sie bei der gestrigen »7
lagerung in Choisy-le-Roi bewiesen haben . ^
Sicherheitsbehörden wollen nunmehr ihre Anstreno «»,gen verdoppeln, um auch der anderen Banditen jnT

'
besondere Garnier und Ballet habhaft zu

'
w«den. Einige Zeitungen fordern di« entschieden ^

Maßnahmen gegen die Anarchisten . Die Regierungsolle gegen die Anarchisten , namentlich gegen d»fremden Anarchisten , di« Gesetze in vollem Umsana »anwenden. Die Vorkommnisse der letzten Zeit Hz»«»,gezeigt , daß die Sicherheit der Gesellschaft unmö -ml
sei , wenn man - er Anarchie gestatte , sich zu orô
sieren . Mehrfach wird gemeldet , daß di« Sicherheitbehörden entschlossen seien, endgültig mit der Anarchi .aufzuräumen . Schon heute werden in Paris
Umgebung an 106 Haussuchungen vorgenommennamentlich in den südlichen Vororten, wo Bonn»zahlreiche Verbindungen hatte. Die Sicherheitsbehz ,den beabsichtigen , von nun an im Verein mft d»Militärbehörde gegen die militärischen Flüchtling,deren Zahl in den letzten Jahren bedenklich zug«non,,

'
men, schärfer als bisher vorzugehen und namentNdie ständige polizeiliche Ueberwachungst>urchzuführe7Die in Angelegenheit der Autoverbrecyen eingekeiltUntersuchung hat nämlich ergeben, daß die Mehr,M- er Berbrecher sich der Militärpflicht entzogen haben

Schwere Diebstahle .

kl
so»

Frankfurt a. 29. April . Einem Domän«,.Pächter ist auf der Fahrt von Sangerhausen na»Magdeburg eine Brieftasche mit 75060 -4t Inhal -
abhanden gekommen. Es liegt wahrscheinlich einDiebstahl vor . Von den Dieben hat man nabkeine Spur . ^

Berlin , 29. April . 46 060 bis 56 060 Juwelen er¬beuteten in der Nacht zum Sonntag Geldschrank¬knacker in einer Pfandleihanstalt . Sie bra¬chen von der über dem Laden gelegenen leert
Wohnung ein Loch durch die Decke und ließen sichmittels einer Strickleiter hinab . Auf demselbenWege konnten die Diebe die Flucht ergreifen.

Anm Brand in Damaskus.
Konstantinopel » 28. April. Das Schadenfeuerin Damaskus brach in den Räumen der Redaktiondes Araberblattes „Erravi " aus und griff aufdas Bazarviertel über, das zerstört wurde. 1b Mensche»fanden den Tod .
konstankinopel, 29 . April. Der Brand in Damas.

kus Lauerte 24 Stunden . Der Materialschaden wird
auf 15 Milionen Franken geschätzt.

Wiesbaden , 28 . April. Der im 78. Lebensjahr!
stehende Generalleutnant z. D . Friedrich von Haug -
wltz beging sein 60jähriges Milttärjubiläum-

Darmstadt , 18 . April. Heute fand die feierliche Ein¬
weihung des von Professor Friedrich Pützer hier in mo¬
dernem Stil erbauten neuenBahnhofgebäudes statt.

Tagesanzeiger.
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(Näheres wolle man aus den best. Inseraten ersetzen^

Montag » den LS . April .
Kolossen « . 8 Uhr Vorstellung .
Rcsidenztheater . Vorstellung .
Welt -Kiuematograph . Vorstellung .
Kaiser Kinematograph . Vorstellung .
Metropol -Theater . Vorstellung .
Zentral -Kino . Vorstellung .
Luxeum . Vorstellung.
Kaiser -Panorama . Geöffnet von 2 bis 10 Uhr.
Turngemeinde . Damm */r9—ftrIO Uhr, Höhen

Mädchenschule.
MLnnerturnverei «. Mlgem. Turnen 8—16 Uhv

Zenlralturnhalle , II . Damenabteiluvg 6—7 Uhr,
Oberrealschule .

Turngesellschaft . Damenabt. 8—10 Uhr , Schiller -
schule. Zöglinge 8 - 10 Uhr , Nebeniusschule .

Schafferbund . ft-9 Uhr Vortrag im ReformrestaurM,
Kaiserste. 56.
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öezchMläen
über unpünktlichen kingsng
unrerer Leitung äurch unsere
Lrsger sink ztets direkt an «n§ere
Üercdäktsrtell « ru richten, denn
nur dann werden §ie 6ewMeit
baden, daß für geregelte Lu-
rtellung gerorgt wird . Unsere
verehrl . Postabonnenten bitten
wir dagegen, alle Unregelmäßig¬
keiten dem ruständigen Postamt
ru melden . Nur wenn von dort
keine Nbkilke geschaffen wird,
wolle man uns verständigen .
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Karlsruher cagblai»
Karlsruhe Kitterstraße l

Lelephon 203 .
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»tellen äurck

klakat konntliok .
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